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Ilufe, Sonntagsblatt. 


Der Schah von Perſien in Berlin. 
Berlin, 12. Juni. 


Die Galatafel im Schloſſe. 
Die geſtrige Galatafel, die im Schloſſe zu Ehren 


des Schahs ſtattfand, war im Weißen Saale zu 170 


Gedecken hergerichtet. Es war der höchſte Glanz und 
all die Pracht entfaltet, über welche die kaiſerliche 
Hofhaltung verfügt, um den Herrſcher Perſiens als 
Gaſt unſeres Kaisers zu ehren. — Um die pracht⸗ 
vollen, herrlichen goldenen und ſilbernen Tafel⸗Auf⸗ 
ſätze, um die Schalen und großen, aus Gold ge⸗ 
triebenen Humpen zogen ſich längs der ganzen Tafel 
Roſenguirlanden in den zierlichſten Formen hin; in 
den ſchönſten Jardinieren prangten die entzückendſten 
und ſeltenſten Blumen, und die Fluthwellen des 
elektriſchen Lichtes ergoſſen ſich anf den goldſchimmern⸗ 
den, kaiſerlichen Thronbaldachin, unter welchem der 
Schahinſchah zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und der 
aiſerin ſeinen Platz hatte. 


Unter den Klängen des perſiſchen Marſches und H 


unter dem Vortritt des Hofdienſtes erſchien gegen 
6 Uhr der Hof. 

Der Schah, welcher den einfachen ſchwarzen 
perſiſchen Rock trug, hatte ftatt der bisher getragenen 
Achſelſtücke mit den drei Diamantſternen, heute etwas 
breitere angelegt, auf denen in einem Felde von 
Diamanten je 2 grüne und ein rother Edelſtein in 
der Größe von Wallnüſſen erglänzten; auch das 
ſchwarze Bandelier und das Wehrgehänge hatte einem 
ſolchen aus Gold Platz gemacht. Der Schah führte 
die Kaiſerin, welche gleich den Prinzeſſinnen und den 
Damen des Hofſtaates, welche an der Tafel theil⸗ 
nahmen, eine Toilette von ſchwerer ſchwarzer Seide 
mit Halsausſchnitt trug. — Das Haar zierte ein 
kronenartiges Diadem von Diamanten und Saphir⸗ 
Edelſteinen, den Hals ein prachtvolles funkelndes 
Collier, während der Ausſchnitt gleich reich beſetzt 
war. Ihre Majeſtät trug Band und Stern des 


Schwarzen Adler⸗Ordens und das Bildniß des Schah d 


in Brillanten. Der Kaiſer trug die große, geſtickte 
Generals⸗Uniform mit Band und Stern des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, das Bildniß des Schah, den 
Qobengollernfchen Hausorden und die Johanniter⸗ 
ekoration. 

Die Tafelmuſik ſtellten das Garde⸗Füſilier⸗Regi⸗ 
ment und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Die 
Unterhaltung war eine ſehr lebhafte. Der Schah 
ſprach lebhaft mit Kaiſer und Kaiſerin und war außer⸗ 
gewöhnlich heiter geſtimmt. Er trank zu wiederholten 
Malen dem Grafen Herbert Bismarck zu und ſtieß 
mit demſelben das Glas an. Auch der Kaiſer zeich⸗ 
nete viele Perſonen durch Zutrinken aus, ſtieß auch 
mit dem perſiſchen Geſandten und dem Emir des 
Sultans, Ali Asger⸗Khan das Glas an. 


Seelen Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 


(10. Fortſetzung.) N 

»Und doch iſt es leider bittrer Ernſt, ich hatte 
eine zu feſte Glückeszuverſicht, ſonſt hätte Fräulein 
Helenens Benehmen mich längſt aufklären müſſen, daß 
10 unter allen Fremden ihr der Fremdeſte ſei, ihr 
ich u feinen Vorwurf machen. Mit Bedauern höre 
oe da 
In einen Abſchiedsgruß in Empfang zu nehmen. 
mitt ne die Damen bitten, ihr denſelben zu über⸗ 
p eln. Mein Wagen fteht vor der Thüre, ich eile 
N hier aus nach der Station, um mich auf eine 
angere Reiſe zu begeben. Ihnen, gnädige Frau,“ 
Hack werben v n deni 
Gattin, wendend, „herzlichen Dank für i 3 
mildes Wort, behüte Ihnen Gott Ihr i 
vor trüben Eindrücken. Das Fräulein verdient Ihre 
Freundſchaft, ſchenken Sie ſie ihr, 
anſamt im Leben und hat mir leider nicht das Glück 
gegönnt, ihr Führer, ihr Beſchützer zu fein.“ 

Mit verbindlichem Gruß ſchwand der Baron raſch 
wie ein Schatten aus dem Zimmer und in der näch⸗ 
len Minute ſchon hörte man das Rollen des ſich 
entfernenden Wagens. f 
Einige Zeit verſtrich, ehe die Erregung im Kreiſe 
der Damen durch Worte ſich Bahn brach. Alſo da⸗ 
im war es gekommen, dies hatte das Fräulein Helene 
erreicht, oder ſuchte ſie der Baron zu täuſchen? Nach 
angem Hin⸗ und Herreden kam die Generalin zu 
dem Schluß: 

„„Was wir hier vernommen, muß unſer Geheim⸗ 
niß bleiben; es wäre beſchämend für unſeren Stand, 


& eſonders für unſere Familie, wenn es bekannt würde, 
daß einer ſeiner treuſten Vertreter auf Abwege ge⸗ 


halhen. Der Baron wird hoffentlich von dieſer Krank⸗ 
det geheilt zurückkehren, auch der Tante müſſen wir 
* Grund Einer Abreiſe verſchweigen.“ 

Im Stillen dachte aber die Generalin: „Dereinſt 
er mir dieſe Diskretion danken und dies Gefühl 
den erwünſchten Schwiegerſohn in die Arme 
Tochter führen.“ 


wir 
wird 
meiner 


rau von Werthern hatte ſich unbemerkt entfernt, 
Draußen im Vorzimmer lea e ihre heiße Stirn 
hingins der offenen Fenſter und blickte ſehnſüchtig 
ne in die graue Dämmerung, ob der geliebte 
e noch nicht zurückkehrte, denn ſie fühlte ſich ver⸗ 


diefes Matt (eler „Nener Elbinger Anzeiger“) erscheint werrtäglich 
mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml. 


Landw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Freitag, 


erthern, die junge | & 


und koſtet in Elbing 


eilung 


Stadt und Land. 


nferal 


koſtet 10 Pf. — 


* 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgefuche und ⸗Angebote, Stellengefuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. m Zeile, 1 Belagexemplar 
Expedition: Spieringſtraße Kr, 18. 


Eigentzum, Druck und Verlag von H. ae. in Elbing. 
ür die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 14. Juni 1889. 


Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Kaiſer, er⸗ lauf bis zum Schluß. Dem 2. und 3. Akt der Vor⸗ 


gi das Glas und ſprach in deutſcher Sprache einen | ftellung wohnte der 


Schah an der Seite des Prinzen 


vaft auf den Schah. Der Kaiſer dankte in warmen Friedrich Leopold, welcher den Kaiſer vertrat, in der 


Worten für den Beſuch und ſprach die 
daß die Bande der Freundf 
Perſiens mit ſeinem Herrn 
angeknüpft hätte, auch zwiſchen ihnen fortbeſtehen möch⸗ 
ten und das gute Einvernehmen beider Reiche für alle 


Zeiten andauern möge; Se. Majeſtät der Schahinſchah bis zum S 
d 


lebe hoch!“ Drei donnernde Hochs durchbrauſten den 
Saal und ſtehend hörte die Verſammlung den „perſi⸗ 
ſchen Marſch“. Gleich darauf dankte der Schah. Er 


Hoffnung aus, kleinen königlichen Seitenloge bei, wohin auch der Ge⸗ 
aft, welche der Herrſcher ſandte Mirza Khan den kleinen Perſerſohn geleitet hatte. 
roßvater vor 16 Jahren Der 


Schah zeichnete wiederholt die ausführenden 

Künſtler und Künſtlerinnen durch lebhaften Beifall 

aus und Schluß Aufführung mit größtem Intereſſe 
uß. 


ſchiedenes. 7 
Der Schah intereſſirt ſich hier in Berlin ſehr leb⸗ 


Ver 


ſprach den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm II., Seine hohe haft für Artillerie und ganz vorzugsweiſe für die 


Gemahlin, das Königliche Haus und das deutſche Reich [Bewaffnung der deutſchen Infanterie. Er ließ 


ſich 


in perſiſcher Sprache zu ſeinem Geſandten hingewandt, zum Beiſpiel das neue Gewehr vorzeigen und genau 


welcher alsbald dem Kaiſer den Trinkſpruch in fran⸗ erklären. 


öſiſcher Sprache wiederholte. Lautſchallender Wieder⸗ 
Fal fand das 
„Heil Dir im Siegerkranz“ erklang. 


Hoch auf den Kaiſer, während das ander, 


Ein Sergeant mußte ihm daſſelbe ganz 
auseinander nehmen. Die Möglichkeit, hinter ein⸗ 
f ohne zu leeren, mehrere Schüſſe abgeben zu 
können, gefiel ihm ſehr gut. Der Schah gedenkt einer 


Um 73 Uhr war die Tafel beendet, bei welcher Aeußerung zu Folge, in ſeinen Landen mit ſolchen 


auf Allerhöchſten Befehl Pagendienſt ſtattfand und der | Magazingewehren Verſuche machen 
zog ſich in die angrenzenden Gemächer zurück, äußerte er den Wunſch, mehrere preußiſche Militärs 


of 
woſelbſt der Kaffee gereicht wurde. 


Das Theatre paré im Königl. 1 
Wenn die weiten Räume des Königl. Opernhau 


zu laſſen; auch 


zu b z die eine Abtheilung ſeiner Truppen mit 
dieſen Waffen einſchulen ſollen. Als man dem Schah 
Krupp'ſche Kanonen zeigte, ſagte er: dieſes Fabrikat 


es, ſei für ihn bereits ein alter Bekannter, denn er beſitze 


in Anbetracht der vorgeſchrittenen und heißen Jahres⸗ von derartigen Geſchoſſen mehrere. Ihre Wirkungen 
zeit, geſtern nicht in allen Theilen gefüllt waren, ſo habe er vielfach erproben laſſen und ziehe er ſie dem 
bot das Theater dennoch ein glänzendes Bild. Die ihm ſeiner Zeit angebotenen engliſchen Fabrikat vor. 
zahlreich erſchienene Damenwelt hatte lichte und hell⸗[— Auch über modernen Feſtungsbau ließ ſich der 
farbige Toiletten gewählt, die Herren in Civil er⸗ Schah unterrichten. Weiter wird mitgetheilt, daß er 


ſchienen im ſchwarzen Frack und weißer Binde, der | großes Intereſſe 
en zeigten nur verhältnißmäßig legte und ſich verſchiedene Modelle von Tragbahren, 


1. Rang und die Lo 
wenig Uniformen. enige Minuten nach 8 Uhr er⸗ 
ſchien in der großen Mittelloge der kleine Perſerſohn, 
welcher den Schahinſchah auf allen Reiſen begleitet. 


Derſelbe trug den ſchwarzen perſiſchen Anzug mit der 


für Militärlazarethe an den Tag 


iedene Einkäufe und Beſtellungen hat der Perſer⸗ 
ürſt in Berlin machen laſſen und unter anderem er⸗ 
warb er eine Anzahl höchſt werthvoller optiſcher 


Ka Ambulancen ꝛc. vorzeigen ließ. Auch ver⸗ 


Lammfellmüße. Die Geſichtsfarbe zeigt den dunkeln, Iuftrumente. 


faſt bräunlichen aſiatiſchen Teint, die lebhaften Augen 
ſind wie das Haar ebenholzſchwarz. Unbefangen 
er kleine Perſer bis zur Brüſtung und betrach 
den in elektriſchem Lichte ſtrahlenden Raum, ſowie 


Daß der Schah ein großer Freund nächtlicher 


ging Spaziergänge iſt, dürfte wohl ſchon bekannt fein, eini⸗ 
tete | gen wenigen Berlinern war es fe 
die | perjönlich beobachten zu können. 


ogar vergönnt, dies 
In vorbergangener 


Zuschauer. Sehr bald erſchienen die perſiſchen Mi⸗ Nacht, kurz nach 2 Uhr verließ der Schah in Beglei⸗ 


niſter und das Gefolge, und der goldſtrotzende, 


von tung zweier Herren ſeiner Umgebung ſeine Gemächer 


Edelſteinen blitzende Anzug derſelben, die eigengeform⸗ im Schloß Bellevue und machte einen etwa einſtündi⸗ 
ten, intelligenten Geſichtszüge der Träger, verfehlten] gen Spaziergang durch den Park jenes Schloſſes. 


nicht, bei dem Publikum einen Eindruck hervorzubringen. — 
Geleitet von dem General⸗Intendanten Grafen von haben. So z 


Hochberg und dem General der Infanterie v. Grol⸗ 


mann erſchien etwa um 81 Uhr der Schah in der | war, 
Mittelloge. Das Publikum erhob ſich, ſich vor dem | mittelft 


Auch ein wohlthätiges Herz ſcheint der Schah zu 

B. erblickte er geſtern in früheſter 
Morgenſtunde ein altes Weib, das damit beſchäftigt 
die Fußtritte aus den Wegen des Parks ver⸗ 
eines Rechens zu entfernen. Das gefiel ihm 


Perſerfürſten verneigend. Der Schahinſchah grüßte | ganz beſonders und ſchickte er der Alten durch feinen 


militäriſch und bat durch ein Zeichen mit der 
das Publikum, Platz zu 1 


das Ballet „Der Seeräuber“ (The Corsair), nahm 


11 Diener ein Zwanzigfrankenſtück, damit ſie, wie er 
Die Vorſtellung, | jagen ließ, „gut frühstücken könne.“ 


Das Gefolge des Schah von Perſien begann am 


dann ſofort ſeinen Anfang und einen glänzenden Ver⸗JPfingſtmontag, kaum in Berlin angelangt, ſeinen 


einſammt in demi Kreiſe. All die harten, verdammenz | ev fie hochachte, damit war jene dunkle Stunde aus⸗ 
den Urtheile machten der jungen Frau das Herz gelöſcht aus ihrem Leben, fie konnte frei aufathmen, 


ſchwer. Wie freundlich lächelte ihr das Leben und ob auch ihr 


Herz ſchmerzlich klopfte, ſie konnte dank⸗ 


wie ernſt war der Weg, den das junge, ſchöne Mäd⸗ bar aufblicken und flüſtern: „Ich danke Dir, Gott!“ 
* * 


chen in der Fremde gehen mußte! 
Las mochte ſie bewogen haben, die Hand zurück⸗ 
zuweiſen, welche 
boten und 
Stellung, eine ſchöne 


im Leben. Noch beſchäftigten ſich die 


der vielumworbene Baron ihr ge⸗ Helene 
zugleich mit ſeiner Hand eine bevorzugte | anfangs nur für Abſpannung gehalten, verſchlimmerte 


Heimath und einen feſten Halt ſich, fie lag Wochen lang krank, von einer 
Gedanken lung in die 


Jahr war im ſchnellen Fluge dahingeeilt, für 
meiſt ſehr ſtill. Das Unwohlſein der Gräfin, 


Ein 


Ueberſiede⸗ 
Stadt konnte daher nicht die Rede ſein. 


der jungen Frau mit Helene, als dieſe ihr ent⸗Tiefe Stille herrſchte in den ſonſt jo belebten Räumen 


meine Tante leidend und nicht in der Lage gegentrat. f 
Schnell ergriff Frau von Werthern ihre Hand und | kam täglich, 
zeugen. 


ſagte freundlich: 2 
„Fräulein Helene, Sie dürfen mir 
fliehen, man hat Sie mir ans 
gern nehme ich, Ihnen gegenüber, 
reundin in Anſpruch.“ 
“Sr find ſehr gütig, gnädige Frau.“ 
„Sie 


jetzt nicht ent⸗ 


chmerz ausgeprägt war, auf ſeinem ſonſt jo ſtolz 
Mo long ins Leben ollcenden Geſich, 

au war hi s ; 
lange Zeit“ hier, um Abſchied zu nehmen, für lange, 


des Schloſſes, Beſucher blieben fern, nur der Arzt 


ſich vom Zuſtand der Kranken zu über⸗ 


Helene verließ das Zimmer der Gräfin nur, wenn 


erz gelegt und wie dieſe ihr ernſtlich befahl, ſich eine kurze Ruhe zu 
die Rechte einer] gönnen. 


„Das Weihnachtsfeſt ging im Schloſſe ſtill ohne 
Lichterglanz vorüber. Die ſtilvolle Tischdecke war voll⸗ 


ſehen bleich aus, Fräulein, und ihre Augen endet, keine fremde Hand hatte an das Muſter rühren 


8 blicke ich Ei n ei hi 4 . g - I en Ban 
fie ſteht ſehr ver⸗ S n ernſt, eben ſah ich Einen, dem auch ein bittrer dürfen, aber der, für den fie beſtimmt war, weilte in 


der Ferne. Die Decke wurde bei Seite gelegt, bis er 


Baron zurückkehren würde. 


Helenens ſchönſte Weihnachtsfreude war die dank⸗ 
are Anerkennung ihrer Herrin, welcher ſie kaum mehr 


Vergebens bemühte ſich Helene, ihre zitternde Hand | eine Untergebene, ſondern faſt eine liebe Tochter war. 


aus derjenigen der Frau von Werthern zu öſen. 
Dieſe gab fie nicht frei und fuhr porte ne 
„Noch geitern ſah ich des Barons Blicke ſo ſtrah⸗ 


lend auf Ihnen ruhen, Helene, warum haben Sie ihrem L 


ihm das Pic 
„Wei i ie Tee a es iſt ja 1 4 8 0 
„Sie können ihn nicht lieben s⸗ möglich 


Eine zu Anfang des Sommers unternommene 
Badereiſe friſchte die Kräfte der Na wieder auf, 
doch zog ſie nach ihrer Geneſung ein ſtilles Leben auf 

andſitz der Unruhe des Stadtlebens vor. 5 

Baron Kronau hatte manches Land durchreift, ſich 
da und dort eine Zeit lang aufgehalten, um den 
Künſten und Wiſſenſchaften zu leben. Mit dem Ein⸗ 


„Ach, quälen Sie mich nicht, es kann nicht fein.“ | tritt der kühleren Jahreszeit in Rom angekommen, 


„Und warum kann es nicht ſein?“ 

„ „Weil nicht nur mein einfacher Stand, ſondern auch 
ein dunkles Verhängniß mich von ihm ſcheidet, weil 
eine Stunde kommen könnte, da er es bereut!“ 
51 05 
von dieſer traurigen Angelegenheit?“ 

„Von dem Baron ſeloft 5 
vollkommenſten Hochachtung, 
Sie ihm bereiten.“ 

A fand 5 
Noch lange ſtand Helene und blickte hing i 
Dunkelheit. Durch Sturm und Wetter floh 5 15 
ihretwillen aus der Heimath, ſie ſah ihn vielleicht nie 
wieder. Denn würde ihre Stellung 


offen bekannt hatte. Er hatte laut ausgeſprochen, 


Er verſichert Sie ſeiner herum, ruhelos, wie 2 
trotz des Kummers, den | Kummer und Schmerz abzuſchütteln in der 


hier haltbar ſein, im Träumen. 
nachdem er ſelbſt die Zurückweiſung von ihrer Seite kommen, 


beſchloß er, den Winter daſelbſt zu verbringen. . 
Nachdenklich, das Haupt in die Hand geſtützt, ſaß 
er an dem offenen Fenſter des Gaſtzimmers ſeines 


; ! rief Hotels und gab fich folgenden wehmüthigen Träume⸗ 
aus. „Aber woher wiſſen Sie etwas] reien hin. 


„Ein Jahr lang ae ich nun in der Welt 

hasver, ich Thor, glaubte 
Fremde; 
ich habe ſtudirt und gearbeitet, habe die Genüfje der 


unterbrachen das Geſpräch.] Großſtadt aufgeſucht, ohne Freude daran zu empfinden. 


Die Welt konnte meine Wunden nicht heilen und doch 
fürchte ich mich heimzukehren, wieder in dieſe Augen 
zu blicken, welche mich nicht loslaſſen, im Wachen und 
dem Grunde 


ſie forſcht und fragt nach 


daß! meiner Abreiſe, alſo hat die Generalin für beſſer ge⸗ 


41. Jahrg. 


Rundgang durch die Reichshauptſtadt mit einem Be⸗ 
ſuche des Caſtan'ſchen Panoptikums. Bereits um 9 
Uhr Morgens erſchienen hier ſämmtliche perſiſche 
Fürſtlichkeiten vollzählig, um die neueſte Sehens⸗ 
würdigkeit Berlins, „Caſtan's Irrgarten“, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ihre Verblüffung, ihr Staunen, 
ihre Verwirrung, als ſie ſich in dem Labyrinth irrend 
vorwärts taſteten und von einem Irrthum zu dem 
anderen gelangten, war unbeſchreiblich; es ging ihnen 
da im Ganzen freilich, wie allen anderen Beſuchern, 
die einmal im Labyrinth angelangt, bei der Durch⸗ 
wanderung deſſelben nicht wiſſen, ob ſie hier mit 
offenen Augen Wirklichkeit erleben, oder nur ein holdes 
poetiſches Märchen träumen. Im Uebrigen erregte in 
„Caſtans Irrgarten“ die farbenſprühende Verkörperung 
der Alhambra ebenſo das Entzücken der Perſer, wie 
fie fi) von der von wahrhaft brientaliſchem Märchen⸗ 
reiz umwobenen Scene aus dem Harem ganz ſeltſam 
angemuthet fühlten. Nachdem fie das große Kaleidoſkop 
beſucht, kehrten ſie wieder in den Irrgarten zurück, 
hier längere Zeit mit erneuten Verſuchen ſich zurecht⸗ 
zufinden verweilend. Sehr lebhaft angeregt, gelangten 
ſie ſchließlich nach zahlreichen Irrungen zum Ausgang, 
als das Publikum bereits in vielen Tauſenden die 
weiten herrlichen Räume des Caſtan'ſchen Panoptikums 
durchfluthete und zum neueſten Wunderwerk Berlins, 
zu „Caſtans Irrgarten“ hindrängte. 


O Der deutſche Wettbewerb im Auslande. 

Es iſt eine ſeit Jahren zu conſtatirende erfreuliche 
Thatſache, daß der Handel und die Induſtrie Deutſch⸗ 
lands ſich im Auslande im Allgemeinen immer größere 
Abſatzgebiete zu erringen wiſſen, wenn vielleicht auch 
in manchen ſpeciellen Zweigen des deutſchen Export⸗ 
geſchäftes in Folge der Ungunſt gewiſſer Verhältniſſe 
ein Rückgang eingetreten iſt. Der deutſche Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, verbunden mit deutſcher Geduld und 
Ausdauer und nicht zum Mindeſten getragen von der 
machtvollen politiſchen Entwickelung des deutſchen 
Reiches nach innen und außen, hat es verſtanden, im 
Auslande ganz neue Poſitionen zu erobern und die⸗ 
ſelben im harten Wettkampfe mit anderen hochentwickel⸗ 
ten Nationen zu behaupten. Aber dennoch kann ande⸗ 
rerſeits auch nicht geleugnet werden, daß dem deutſchen 
Wettbewerbe im Auslande noch immer verſchiedene 
Mängel anhaften, die ihn an der vollen Entfaltung 
ſeiner Kraft hindern und der Concurrenz anderer 
Völker gegenüber mehr oder weniger empfindlich zurück⸗ 
ſtehen laſſen. Namentlich ſind es zwei Punkte, in 
nächte die deutſche Concurrenz der ausländiſchen 
nachſteht, und werden dieſelben in einem der deutſchen 
Handelswelt ſehr zur Beachtung zu empfehlenden Ar⸗ 
tikel der „Hambg. Nachrichten“ dargelegt, deſſen auch 
für weitere Kreiſe Intereſſe beſitzende Ausführungen 
im Folgenden kurz wiedergegeben ſeien. 

Zunächſt erweiſt ſich der Umſtand einer gedeihlichen 


funden zu ſchweigen. Wohl bin ich es der Gräfin, 
meiner zweiten Mutter ſchuldig, zu ihr zurückzukehren, 
und ich kann doch zu keinem Entſchluß kommen. 
Wenn ich daran denke, daß ein Jahr nach dem andern 
ſo dahingehen wird, könnte ich des Lebens recht 
überdrüſſig werden. Wie führt uns doch das Schick⸗ 
ſal ſo wunderbar, warum mußte gerade dieſes Mäd⸗ 
chen in Gefahr kommen, von meinen Roſſen verletzt 
zu werden, warum mußte ich über ſie die Schale 
meines fle n ausgießen, der meinem Neffen galt. 
en ich fie mild und ſchonend aus ihrer peinlichen 

age befreit, gewiß ihre Dankbarkeit hätte ſie mir 
näher gebracht und es wäre mir gelungen, ihr Herz 
zu gewinnen.“ 

Der Eintritt des Dieners, welcher ihm Briefe 
und Zeitungen brachte, unterbrach ſeine trüben Be⸗ 
trachtungen, er öffnete einen der Briefe nach dem 
andern und fuhr in ſeinem Selbſtgeſpräch fort: 

„Ein Schreiben meines Rechtsanwalts, mit den 
günſtigſten Berechnungen, an Mitteln fehlt es mir 
nicht, wäre der Reichthum nur im Stande, das Glück 
zu erkaufen. — Dann Mittheilungen meines Guts in⸗ 
ſpectors, er wünſcht dringend meine Heimkehr, fragt 
auch an, was im Herbſt in den neuen Gartenanlagen 
zu thun ſei. Ach, guter Alter, als ich die Verſchöne⸗ 
rungen anordnete, ſah ich mich im Geiſte als den 
glücklichen Bewohner meines Gutes, und hoffte und 
wünſchte, daß ihr Auge nur auf Blumen weilen ſollte. 
Pflanze meinetwegen Kohl und Rüben, mir gilt es 

eich. Da noch ein Brief von fremder Hand, es 
ſcheint die einer Dame zu ſein, ich bin doch neugierig.“ 
Er entfaltete das Schreiben und las: 
„Herrn Baron von Kronau.“ 

„Verzeihen Sie, geehrter Herr Baron, daß ich 
mich bittend an Sie wende, im Intereſſe ihrer 
Tante, der Frau Gräfin Waldenburg, welche 
dringend Ihre Rückkehr erſehnt. Es bedrückt mich 
Lina die Veranlaſſung zu Ihrem Fernbleiben zu 
ein und ich bin bereit, unter irgend einem Vorwand 
Ihnen den Platz zu räumen, die Frau Gräfin um 

meine Entlaſſung zu bitten, ſobald Sie die Zeit 

Ihrer Rückkehr feſtſetzen. Die Frau Gräfin iſt oft 

leidend und hinfällig, gewiß Sie werden nicht 

länger anſtehen, ihrer Sehnſucht Rechnung zu tragen. 
Mit achtungsvollem Gru 

Helene.“ 5 

Der Baron warf den Brief auf den Tiſch und 


Die gute Tante quält mich, heim zu ging erregt im Zimmer auf und nieder. 


(Schluß folgt.) 


Weiterentwickelung des deutſchen Wettbewerbes im 
Auslande als hinderlich, daß es an auer und zu⸗ 
verläſſigen Vertretern der deutſchen Häuſer und Firmen 
an Ort und Stelle noch immer mangelt, d. h. an 
ſelbſtſtändigen und durchaus ſach⸗ und fachkundigen 


Agenten. In vielen Auslandsgebieten wird die öffent⸗ 


liche Concurrenz erſt dann ausgeſchrieben, wenn die 
maßgebenden Faktoren ſich über die Vergebung der 
Beſtellung bereits verſtändigt haben, und eine Mit⸗ 
bewerbung iſt in dieſen zahlreichen Fällen für alle 
nicht in der gebotenen Weiſe vertretenen Induſtrieen 
alsdann ausgeſchloſſen. Die im Auslande wirkenden 
amtlichen Organe des deutſchen Reiches können, eben 
in Rückſicht auf ihre amtliche Stellung, nicht mit der 
Freiheit eines ſelbſtſtändigen Agenten und eben ſo we⸗ 
ng mit der angezeigt erſcheinenden Schnelligkeit han⸗ 

eln und es muß deshalb die Heranbildung von ſach⸗ 
und ſprachkundigen Agenten, die ſich außerdem auch 
geſellſchaftlich zu bewegen wiſſen, als ein Haupterforder⸗ 
niß für eine wirkſame geſchäftliche Auslandsvertretung 
der deutſchen Induſtrie bezeichnet werden. 

Ein zweiter Mangel, der die Leiſtungen der deut⸗ 
ſchen Gewerbthätigkeit im Auslande recht beeinträchtigt, 
liegt nach dem erwähnten Artikel in den „Hambg. 
Nachrichten“ darin, daß es an der Errichtung und 
dem Erwerbe dauernder deutſcher Anlagen fehlt. Die 
Dauer des Exports vieler Fabrikate hängt häufig von 
ganz unberechenbaren Umſtänden ab, die an Ort und 
Stelle natürlich viel leichter berückſichtigt werden können. 
Der Beſitz bleibender Anlagen ſichert dem Urſprungs⸗ 
lande jedenfalls auf geraume Zeit die Bezugsquelle 
des erforderlichen Materials, gewährt fortlaufende 
Einnahmen, bietet überjchüf ſigen Kräften der Heimath 
nützliche Verwendung und eignet ſich zur Grundlage 
der Behauptung und Ausbreitung finanziellen wie 
commerciellen Einfluſſes. Die Franzoſen und Eng⸗ 
länder ſind längſt mit der Errichtung dauernder An⸗ 
lagen im Auslande vorgegangen und es iſt hohe Zeit, 
daß auch die deutſche Exportinduſtrie dieſem Beiſpiele 
folgt, wenn ſie ſich von der Concurrenz gerade jener 
Völker nicht wieder mehr und mehr aus kaum erſt 
errungenen Poſitionen verdrängen laſſen will. Hoffent⸗ 
lich veranlaſſen dieſe Winke das deutſche Kapital und 
die deutſche Induſtrie, ſoweit ſie ſich das Ausland 
für ihre Operationen erkoren haben, in der angedeute⸗ 
ten neuen Richtung energiſch und zielbewußt vorzu⸗ 
gehen, um ſo auch in den genannten ſpeciellen Punkten 
den Wettkampf mit anderen Nationen ſiegreich beſtehen 
zu können. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 12. Juni. 
— Eine neue Wahlparole giebt die „Kreuzztg.“ 
in ihrer Pfingſtwochenüberſicht aus, indem ſie erklärt, 
bei den Wahlen müſſe die Forderung einer ausreichen⸗ 
den Arbeiterſchutzgeſetzgebung Rn Hauptforderung 
der Conſervativen werden. Die freiſinnige Partei 
fordert bekanntlich ſchon ſeit Jahren eine vollkommene 
Ausgeſtaltung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Der 
„Kreuzztg.“ kommt, wie immer, ſo auch in dieſem Fall, 
die Erkenntniß etwas ſpät. Was aber auf die neue 
Wahlparole der Conſervativen ein eigenthümliches Licht 
wirft, iſt der Umſtand, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung bisher noch immer nicht ihre Theilnahme 
an der internationalen Arbeiterſchutzconferenz in Bern 
zugeſagt hat, während doch faſt alle Kulturſtaaten be⸗ 
reits ihre Betheiligung an der Conferenz amtlich ange⸗ 
meldet haben. 
— Auch nach Spanien ſoll der Kaiſer einer Reiſe 
in Ausſicht genommen haben. Dieſelbe würde nach 
den in Madrid in ſehr beſtimmter Form auftretenden 
Gerüchten zu Ende des Auguſt erfolgen und San⸗ 
Sebaſtian he Zielpunkt haben, woſelbſt der hohe 
Gaſt von der vereinigten ſpaniſchen Königsfamilie er⸗ 
wartet würde. 
— Die nächſte Sitzung der Samoakonferenz 
ir wahrſcheinlich am Donnerſtag Nachmittag ſtatt⸗ 
nden. 
g — Der Bundesrath hat in einer ſeiner lezten 
Sitzungen beſchloſſen, den Artikel „Speiſezwiebeln“ 
vom 1. Juli 1889 ab in das Verzeichniß Pe 

Maſſengüter aufzunehmen, von welchen nach dem 
ſetz, betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande vom 20. 
Juli 1879 eine in die Reichskaſſe fließende ſtatiſtiſche 
Gebühr von 10 Pfennigen für je 10, 000 Kilogramm 
zu entrichten iſt. 
— In Ausführung der allerhöchſten Verordnung 


Kleines Feuilleton. 


* Berlin, 9. Juni. Eröffnung des Irrgartens 
und neuer Prachtſäle in Caſtans Panoptikum, das 
find zwei neue Trümpfe, welche das bei Einheimiſchen 
und Fremden beliebte Inſtitut von heute ab ausſpielt. 
Unerſchöpflich erweiſt ſich das Erfindungsgenie der 
Gebrüder Caſtan an verblüffenden Ueberraſchungen: 
Alles, was es in neuerer Zeit darin geboten hat, wie 
die wunderbare Belebung des Marmorbildes der 
„ſchönen Galathee“ und die eine Aufhebung der 
Schwerkraft veranſchaulichende, in der Luft ſchwebende 
„Magneta“ ſind, wie reizvoll ſolche Täuſchungen auch 
erſcheinen, doch wahre Kleinigkeiten gegenüber dem 
Märchenzauber des architektoniſchen Labyrinths, als 
welcher uns der Irrgarten vorgeführt wird. Sobald 
Du die erſten Schritte in denſelben gethan, lieber 
Leſer, eröffnet ſich Dir in täuſchender Perſpective eine 
ſich weithin dehnende Säulenhalle mit mauriſchen 
Bogen in den glänzenden Farben der orientaliſchen 
Architektur. Aber wie da hinein gelangen? Das iſt 
die Frage! Denn ſobald Du den Verſuch gemacht, 
ſtößt Du rechts, links und gerade aus auf Spiegel⸗ 


wände, in denen Du Dein eigenes Conterfei erſchauſt 
Endlich zeigt ſich Dir die rechte Pforte; Du glaubſt, 
Du betrittſt durch dieſelbe einen Roſengarten, der ſich 
durch Wandſpiegel vervierfacht; aber auch hier nur 
perſpectiviſche Trugbilder von Ausgängen, und nur 
einer iſt der rechte! Nun geht es wieder kreuz und 
quer auf der Suche nach der Sortjebung des Weges, 
auf welchem in weiterem Verlauf Dich ein Palm⸗ 
garten aufnimmt, deſſen grünende Zweige die Decken 
und Bogen der Alhambra umgaukeln. Dann weiter 
irrend, — und jetzt, ſchon durch Erfahrung Be 
geworben, vermeideſt Du alle die Seiten, in we chen 
ſich Dir Dein Portrait im Wandſpiegel zeigt, 
hindurch durch die mauriſchen Hallen, überraſcht Dich 
ein wunderſam üppiges Bild. Du erblickſt ein ver⸗ 
ſchwiegenes Haremsgemach, in welchem reizvolle Oda⸗ 
lisken und Favoriten in luftigſten Umhüllungen eine 
Schönheitskonkurrenz vor einem phlegmatiſchen Sultan 
oder Paſcha veranſtalten und durch Tanz und Atti⸗ 
tüden ihm den Preis abzugewinnen ſtreben. Schon 
willſt Du erröthend und befangen für Deinen unbe⸗ 
fugten Eintritt um Entſchuldigung bitten, da gelangſt 
Du noch zu rechter Zeit durch die Wahrnehmung, 


vom 23. Mai. d. J. betreffend die Errichtung einer 
beſonderen Kommiſſion für die Herſtellung des Schiff⸗ 
fahrtskanals von Dortmund nach den Emshäfen hat 
der Miniſter von Maybach Münſter in Weſtfalen als 
Sitz der gedachten Kommiſſion beſtimmt, welche mit 
dem 1. Juli d. J. in Thätigkeit treten wird. 

— Bezüglich des von Seiten der Stadt Berlin zu 
ern en Denkmals für Kaiſer Friedrich iſt 
der Beſchluß gefaßt worden, daſſelbe nicht auf der 
Friedrichsbrücke bei der Nationalgalerie analog dem 
Denkmal des Großen Kurfürſten auf der Langen 
Brücke zu errichten. Vielmehr ſoll das Denkmal in 
der Spree ſelbſt errichtet und mit den Mittelpfeilern 
der Friedrichsbrücke in Verbindung gebracht werden. 
Der Magiſtrat hat die bezüglichen Pläne dem Kaiſer 
bereits mit der Bitte unterbreitet, dieſelben zu geneh⸗ 

migen und nunmehr die öffentlichen Sammlungen für 
dieſes Denkmal geſtatten zu wollen. 

— Wie man der „Nationalztg.“ aus Meiningen 
ſchreibt, giebt auf Anordnung des Herzogs das Staats⸗ 
miniſterium bekannt, daß am 15. Juni d. J. bei der 
Morgenandacht der Schulen und der Sabbathfeier in 
den Synagogen, ſowie am nächſtfolgenden Sonntage 
im Gottesdienſt der chriſtlichen Gemeinden der Bedeu⸗ 
tung des Tages als des Todestages des Kaiſers 
Friedrich III. in feierlicher Weiſe gedacht werde. 

— Fürſt Blücher hatte gegen die Berliner Stadt⸗ 
gemeinde einen Prozeß angeſtrengt, weil dieſelbe an⸗ 
läßlich der Beerdigungsfeier Kaiſer Wilhelm's eine 
Tribüne auf dem Pariſer Platz vor dem Palais des 
Herrn Fürſten hatte aufführen laſſen, auf welcher die 
ſtädtiſchen Behörden u. ſ. w. während Paſſirens des 
Trauerzuges Platz genommen hatten. Nachdem der 
Prozeß durch alle Inſtanzen getrieben worden iſt, hat 
das Reichsgericht endgültig entſchieden, daß der Fürſt 
mit ſeinem Anſpruch auf Schadenerſatz abzuweiſen und 
die Stadtgemeinde zur Aufführung derartiger Bau⸗ 
werke vollſtändig berechtigt ſei. 

— Unſere Bimetalliſten haben wieder einen 
tiefen Schmerz erlitten. Die rumäniſche Regierung 
15 ſo gewiſſenlos geweſen, die Goldwährung einzu⸗ 
ühren. 

— Ueber England iſt die Nachricht hierher ge⸗ 
langt, daß doch noch eine Reiſe des Kaiſers nach 
Athen ſtattfinden ſoll und zwar im Oktober in Be⸗ 
gleitung der Kaiſerin. Das kaiſerliche Schiff würde 
von einem großen Geſchwader begleitet werden. 

— Graf Herbert Bismarck erhielt das Bild des 
Schahs mit Brillanten. 

— Die Abfahrt des Schahs von Perſien und 
ſeiner Begleitung geſchieht am Donnerſtag Vormittags 
fe Von Berlin begiebt fich der Schah nach 

aſſe 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß eine Ab⸗ 
ordnung des Bundesraths unter Führung des Vor⸗ 
fißenden, Staatsminiſters v. Bötticher, ſich zum Wet- 
tiner Jubiläum nach Dresden begeben wird. Die 
Mitglieder ſind, wie nachträglich bekannt wird, durch 
das Loos beſtimmt worden. Das Präſidium des 
Reichstags wird den König von Sachſen in corpore 
beglückwünſchen. 

— „Freiwillig gouvernementale“ Blätter melden, 
daß man in Regierungskreiſen den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zur Schweiz und 
die Ergreifung von Repreſſalien gegen dieſelbe plane. 
Der Schweiz ſtände es nicht zu, deutſche Reichsange⸗ 
hörige aufzunehmen, die keinen Heimathsſchein und 
keine . über ihren guten Leumund beſitzen. 

* Caſſel, 12. Juni. Dem Vorſtand der Caſſeler 
Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport iſt die 
Mittheilung zugegangen, daß der Schah von Perſien 
mit großem Gefolge, in Begleitung des kommandiren⸗ 
den Generals von Grolman, am Donnerſtag Abend 
in Caſſel eintreffen und am Freitag, den 14., und 
ae den 15. Juni die Ausſtellung beſuchen 
wi 

Stuttgart, 12. Juni. Dem Präſidium der 
Kammer ging ein Entwurf zu, betreffend der Er⸗ 
höhung der Apanage des Prinzen Wilhelm auf den 
durch Hausgeſetz fixirten Betrag eines vermählten 
Kronprinzen. Die Begründung ſtellt ſeſt, daß der 
Prinz thatſächlich die Stellung eines Kronprinzen 
nebſt allen Pflichten einnehme. 

* Hamburg, 12. Juni. Der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete, Rechtsanwalt Lipke, vor einigen Tagen 
von einer Droſchke überfahren, 
gemeinen Krankenhauſe den erhaltenen Verletzungen. 
(Guſtav Lipke, am 21. März 1820 geboren, fungixte 
in den 1850er Jahren zuent, als Rechtsanwalt in 


Schwetz; Ende der 1850er Jahre Hebelte er nach 


der Erkenntniß, daß dieſer Slings onilfetnn der Erlenntniß, daß dieſer Haremszauber auch m a nur 


ein trügeriſches Spiegelbild ift. Aber im weiteren 
Umhertaumeln in dem Labyrinth gelangſt Du doch 
zu dem Paſcha und ſeinen Frauen. Und nachdem 
Deine ſchönheitstrunkenen Augen. hier geſättigt, 
weiter — immer weiter zu neuen Irrungen und zu 
Wirklichkeiten; überall Ueberraſchungen, überall die 
verflüchtigenden Erſcheinungen der Fata morgana! 
Was ſich Dir weiter hier darbietet, nachdem der 
glänzende Hof der Alhambra mit ſeinen farbigen 
Inſchriften und Arabesken erreicht ift, ſoll nicht weiter 
ausgeführt werden; nur noch der Schlußpunkt. 
Einige Stufen hinan und Du befindeſt Dich in dem 
Kaleidoſkop, ein Raum, ſcheinbar ein Dreieck, von 
Spiegelwänden begrenzt. Du biſt allein darin — 
und doch ſcheint Dich eine große Verſammlung zu 
umgehen. Doch jede der zahlreichen 1 biſt 
Du ſelbſt! überall Dein eigenes Bild, das durch 
Spiegelung ſich zur Maſſe multiplizirt. Ein eigen⸗ 
thümlicher Eindruck, dem man ſich gern bald enzieht! 
Die dekorative Ausſtattung des Irrgartens mit Male⸗ 
reien iſt das Verdienſt des Malers Poſſart. — Höchſt 
prunkvoll ſind auch die neuen Säle, in welchen als 
Neuheiten die markigen Charaktergeſtalten der branden⸗ 
burg⸗preußiſchen Kurfürſten uns dargeboten werden. 
Der im Barockſtil mit Deckenmalerei und plaſtiſchen 
Ornamenten von Proffeſſor Koch geſchmückte Prunk⸗ 
ſaal verdient hier als Sehenswürdigkeit beſonders 
hervorgehoben zu werden. 

— Ueber die Betriebskräfte in der ganzen 
Welt hat das ſtatiſtiſche Bureau in Berlin kürzlich 
bemerkenswerthe Angaben veröffentlicht. Vier Fünftel 
der zur Zeit auf der Welt arbeitenden Maſchinen ſind 
während der letzten 25 Jahre erbaut worden. Frank⸗ 
reich beſitzt 49,500 ſtabile und Lokomobilkeſſel, 7000 
Lokomotiven und 1700 Schiffskeſſel; Oeſterreich-Ungarn 
hat 12,000 Keſſel und 2800 Lokomotiven. Die den 
arbeitenden Dampfmaſchinen gleichwerthige Kraft ent⸗ 
ſpricht in den Vereinigten Staaten von Amerika 
7,500,000, in England 7,000,000, in Deutſchland 
4,500,000, in Frankreich 3,000,000 und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn 1,500, 000 Pferdekräften. In dieſen Zahlen 
iſt die Betriebskraft der in der ganzen Welt vorhan⸗ 
denen Lokomotiven nicht eingerechnet; die Zahl der⸗ 
ſelben beträgt 105,000 und ſchließt eine Geſammt⸗ 
Energie von 3,000,000 Pferdekräfte in ſich. Wird 


daß Du hier wieder Deine eigene Geſtalt ſiehſt, zu | dieſer Betrag zu den anderen Kräften hinzugefügt, 


erlag im hieſigen all I fi 


Danzig über, wo er bald einer der geſuchteſten Rechts⸗ 
anwälte und renommirteſten Vertheidiger wurde, auch 
am öffentlichen politiſchen Leben vielfach regen Anthell 
nahm. Ende der 1860er Jahre verließ er Danzig 
und lebte ſeitdem zumeiſt in Berlin. Mit verſchiede⸗ 
nen anderen hervorragenden Mitgliedern trat er 1880 
aus der nationalliberalen Partei, welcher er ſeit 1866 
angehört hatte, aus und war Mitbegründer der 
„Liberalen Vereinigung“. Dem Reichstage gehörte er 
in dieſem bargen, während zweier Legislaturperioden 
an, nachdem er vorher einige Male im Schwetzer 
Kreiſe erfolglos candidirt hatte.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Trieſt, 12. Juni. Die 
„Trieſter Zeitung“ ſpricht anläßlich des Vorfalls, daß 
eine Petarde vor der Wohnung des hieſigen italieniſchen 
Conſuls Durando auf die Erde geworfen wurde, das 
Bedauern über die ungeſunden Zuſtände aus, welche 
ſich in der ſtädtiſchen Verwaltung herausbildeten. 
Frankreich. Paris, 11. Juni. Frankreichs 
Staatseinnahmen in den erſten 5 Monaten des 
laufenden Finanzjahres erbrachten mit 963,147,000 
Francs ein Plus von 16,543,700 Franes gegen den 


Voranſchlag und ein ſolches von 21,183,000 Francs 
gegen die wirklichen Eingänge in der vorjährigen 
Parallelperiode. 

Paris, 12. Juni. Die Ceremonie der Barett⸗ 
aufſetzung, welche geſtern Präſident Carnot an 
den drei neu ernannten Kardinälen vollzog, fand, zum 
erſten Mal ſeit Mac Mahons Präſidentſchaft, in der 
Elyſeekapelle und in Begleitung einer Meſſe ſtatt. 
Grevy nahm dieſe Handlung immer nur mit rein 
weltlichem Gepränge im Empfangsſaal des Elyſee vor. 

Schweiz. Bern, 11. Juni. Der Berner „Bund“ 
giebt der Anſicht Ausdruck, daß die Schweiz, falls ſie 
von deutſchen „Repreſſalien heimgeſucht werde, ihrer⸗ 
ſeits ſich nicht zu Gegenmaßregeln werde hinreißen 
laſſen. Den Verunglimpfungen der Schweiz durch 
die officibſe deutſche Preſſe gegenüber aber ſtellt der 
„Bund“ folgende Fragen, den man neuerlich in aus⸗ 
wärtigen Blättern öfters begegnete: „Will man den 
Boden vorbereiten für künftige Operationen? Sind 
Abmachungen getroffen worden, denen unſere Neutra⸗ 
lität im Wege ſteht? Will man die Schweiz von 
vornherein für alle Fälle mit Grenzſperre als wildes, 
feindliches Land markiren? Oder hatten deutſch⸗italie⸗ 
niſche Vereinbarungen den „Fall Wohlgemuth“ gar 
vorgeſehen? Das ſind Fragen, die ſich aufdrängen und 
der Schweiz muß es erwünſcht ſein, wenn ſie darüber 

aufgeklärt wird. Wegen der Affaire des Mühlhauſer 
Polizei⸗Inſpectors wird doch Deutſchland die alten 
chbarlichen Beziehungen zur Schweiz nicht 


plötzlich und brüsk abbrechen wollen.“ — Der große 
Gewehrausſchuß beantragt die Annahme des vom 
Director der ſchweizeriſchen Waffenfabrik Schmidt vor⸗ 
geſchlagenen kleinkalibrigen Gewehrs und raſche Ein⸗ 
führung deſſelben. — Der Bundesrath beantragt beim 
Nationalrath, die Behandlung des Auslieferungsver⸗ 
trages mit Oeſterreich zu verſchieben. Die Verſchie⸗ 
bung ſteht offenbar im Zusammenhang mit dem acuten 
Conflict zwiſchen der Schweiz und Deutſchland. 
England. London, 11. Juni. Der „Times“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Nach den der Pforte 
ugegangenen Meldungen wurde in Montenegro die 
ige Reorganiſation der ganzen Militärmacht, die 
Einberufung aller wehrfähigen Männer in dieſelbe 
und die weitere Bereitſchaft für eine müöglichſt ſchnelle 


Mobili irung angeordnet. 
Bonet 5 Juni. Wie eine Depeſche aus Ar⸗ 


magh in Irland meldet, wurden heute zwei Ver⸗ 
gnügungszüge, in welchen ſich größten eils Schulkinder 
befanden, kurz hinter einander abgelaſſen. Bei einem 
ſteilen Abhange löſte ſich der hintere Theil des erſten 
Zuges und ſtieß bei dem Zurückrollen auf den zweiten 
Zug. Gegen 20 Kinder ſollen getödtet und viele ver⸗ 
letzt ſein. — Der „Jewiſh World“ zufolge beabſichtigt 
die Geſellſchaft engliſcher Juden dem Schah bei deſſen 
Beſuche Englands eine Denkſchrift zu überreichen, um 
ihn zu bewegen, die Lage ihrer Religionsgenoſſen in 
Perſien noch weiterhin zu beſſern. Die Geſellſchaft 
erkennt an, wie viel der Schah, ſeitdem er das letzte 
Mal in England war, für die Emancipation der per⸗ 
ſiſchen Juden gethan hat. 

Rußland. Petersburg, 12. Juni. Die ruſ⸗ 
iſche Militärverwaltung hat 4 Millionen Paar 
Stiefeln, lieferbar in zwei Monaten beſtellt; desgleichen 
werden große Quantitäten von Fonrage ꝛc. angekauft. 
— Gerüchtweiſe meldet der „Graſhdanin“, Die Ge⸗ 
wehrfrage lei nunmehr entſchieden! es fei bejehloffen, 


au 
daß Kö 


— 2 verlängert, 


einen kleinkalibrigen Einlader, alſo kein . 
wehr, einzuführen. Die Schußweite des neuen Ge⸗ 
wehrs betrage 6000 Schritt, und auf dieſe Entfernung 
ſchlage das Geſchoß noch ein drei Zoll dickes Brett 
durch; die beſte Treffweite betrage jedoch 1200 Schritt. 
Ein neuerfundenes, beſſeres Pulver würde zur An⸗ 
wendung gelangen. 

Italien. Rom, 12. Juni. Der Antrag des 
Staatsanwalts auf Ermächtigung zur Verhaftung des 
e ee Coſta wegen angeblicher 

Theilnahme an den Tumulten des 8. Februar iſt in 
den Kammerbüreaus rn worden; die Blätter 
aller Parteirichtungen billigen dieſen Beſchluß. 
Vatikaniſche Blätter nennen Crispi einen elenden Ver⸗ 
leumder und fordern denſelben auf, ſeine Behauptung, 
der Vatikan intriguire gegen den europäiſchen Frieden, 
zu beweiſen. 

Serbien. Belgrad, 12. Juni. Entgegen Mel⸗ 
dungen franzöſiſcher Blätter wird beſtimmteſt verſichert, 
aß König Milan niemals die Thätigkeit der Regent⸗ 
ſchaft oder der Regierung kritiſirte, vielmehr jede Ge⸗ 
legenheit benützte, denſelben ſein volles Vertrauen aus⸗ 
zuſprechen. Als Beweis hierfür könne dienen, daß 
König Milan feine Ankunft in Belgrad verſchob und. 
zwar leinestheils, um die Gerüchte zu zerſtreuen, als, 
wollte er den Lauf der politiſchen Ereigniſſe beein⸗ 
fluſſen, anderentheils, um das Aufwerfen der Etiketten⸗ 
fragen und des Ceremoniells zu verhindern, welche 
ſeine Anweſenheit gelegentlich der Koſſowo⸗Feier her⸗ 
vorrufen könnte. — Der Metropolit Michael benach⸗ 
richtigte die Königin Natalie von der Beſteigung des, 
Biſchofſtuhles und gab ihr gleichzeitig ſeine Geneigtheit. 
kund, in der Eheſcheidungsangelegenheit vorzugehen, 
falls die Königin es wünſchen ſollte. Natalie be⸗ 
glückwünſchte den Metropoliten und ſagte, ſie blicke. 
wieder mit Vertrauen auf die ſerbiſche Kirche, nach⸗ 
dem der unkanoniſche Zuſtand beendet ſei. 

Belgien. Brüſſel, 12. Juni. Geſtern durch⸗ 
zogen 30,000 Perſonen unter dem Rufe: „Nieder mit 
dem Ministerium!“ die Straßen. Die Gendarmerie 
hielt die Miniſterien beſetzt, die Garniſon war, 
1 

Schweden. Stockholm, 12. Juni. Der Miniſter: 
des Aeußeren, Graf Ehrensward, hat feine Entlafjung: 
genommen. Freiherr Akerhielm iſt zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernannt worden. — Der Juſiizrath Oſtergren. 
iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

Türkei. Konſtantinopel, 12. Juni. Cine 
Irade ordnet die Entſendung einer Specialcommiſſion. 
nach Kretna an, behufs Berichterſtattung der politiſchen. 
und adminiftrativen Lage. In einem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Miniſterrathe wurden die der Commiljten: 


zu ertheilenden Inſtructionen berathen. Die Con: 
miſſion ſoll in der kürzeſten Zeit abreiſen. 
Nordamerika. New⸗Jork, 10. Juni. Eine: 


Anzahl Arbeiter, welche jüngſt von Newyork nach; 
Greytown abgingen, hat daſelbſt den Bau eines; 
Wellenbrechers begonnen. Damit hat die Herſtellung, 
des Nicaragua⸗Kanals begonnen. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 12. Juni. Die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſinnentöchter kommen, wie das „Kl. J.“ 
erfährt, zu der am Sonnabend den 15. d. Mts., dem 
Todestage des Kaiſers Friedrich ſtattfindenden Ge⸗ 
Dettfjeier a 8 0 5 nach Potsdam. 
Beſuch des Schah in Belgien wird 
nach an Mittheilungen auf einen viertägigen 
Aufenthalt in Antwerpen beſchränkt werden, penn die 
Ankunft am 23. Juni erfolgen ſoll. Von dem Be⸗ 
ſuch in Brüſſel wurde abgeſehen, da wegen der 
herrſchenden Hoftrauer die Veranstaltung ! von größeren 
Feſtlichkeiten hätte unterbleiben müſſen. In Antwerpen. 
wird der Schah den Beſuch des Königs der Belgier 
empfangen. 
— Der Schah von Perſien wird dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen nach Kaſſel abreiſen. Heute war 
ein Beſuch des Aquariums und des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens in Ausſicht genommen. Gegen Abend wird ſich 
der Perſerkönig nebſt Gefolge in Begleitung ſeines⸗ 
kaiſerlichen Gastes nach der Wohnung des perſiſchen. 
Geſandten, General Reza Khan begeben, um daſelbſt— 
das Diner einzunehmen. Die Wohnung des Gejandten: 
iſt außen wie innen auf das Prächtigſte dekorirt. Ueber 
dem Portal erhebt ſich ein . eigens zu 
dieſem Feſt angefertigter koloſſaler Bal achin, welcher 
auf rothem Grunde abwechſelnd gewirkt den preußiſchen 
Adler und die perſiſche Sonne zeigt. Der Baldachin 
iſt nach unten zu vorn und an beiden Seiten in Form 
Die Vorderſeite trägt das 


o erhalten wir die Summe von 46 Millionen Pferde⸗ 
En Eine Dampfpferdefraft iſt gleich der Kraft 
von drei wirklichen on ein lebendes Pferd ift 
aber in dieſer Beziehung gleich 7 Menſchen. Die 
Dampfmaſchinen der genen Welt entiprechen folglich 
annäherungsweiſe der Arbeit von einer Milliarde 
Menſchen, o oder mehr als das Doppelte der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung, welche auf der ganzen Erde wohnt. 
* Vierſen, (Reg.⸗Bez. Düſſeldorf), 8. Juni. In 
einem benachbarten Kornfeld wurde die Leiche einer 
angeſehenen jungen Dame gefunden; dieſelbe war 
gräßlich zugerichtet, während das Geld und der gol⸗ 
dene Schmuck, den die Dame bei ſich getragen, unbe⸗ 
rührt geblieben waren. 
* Bonn, 7. Juni In der hieſigen 1 
irrenanſtalt ſtarb vorgeſtern im Alter von 34 Jahren 
der Landwirth Eduard Edeling, ein Bruder des be⸗ 
kannten Attentäters Nobiling. Edeling hielt ſich vor 
ſeiner Ueberführung in die Anſtalt zu Köln auf. 
Nahe Verwandte des Attentäters, darunter 9 8 
in der deutſchen Armee, erhielten ſeiner Zeit die 
laubniß, ihren Namen Nobiling in Edeling uni 
ändern. 
* Leipzig all 
feiertage — und zwar w 
zum erſten face 


Juni. Während der Pfingſt⸗ 
ahrſcheinlich in der Nacht 
e — iſt in dem hieſigen 


8= 
Juwelengeſchäft von Holtbuer ein Einbruch 
diebſtahl verübt Rs ſind hier Hold fiche len 
Geſammtwerthe von ungefähr 75,000 Mark geſtoh 


Der That verdächtig ſind zwei Männer — 


nder. 

Amerikaner oder Kuen bei si; Geſtern 
s en 7 Uhr iſt im Zufa jerner eine 
70 e „Waſſerſtube“ ausgebrochen und hat 
im ganzen Marielitbale, | fürchterliche Verwüſtungen 
„ Sämmtliche Wege, Brücken und Schutz⸗ 
häuſer, drei Hänfer, zwei Mühlen und eine Scheune 
wurden fortgeriſſen. Zwei Kinder, die über eine 
Brücke gehen wollten, wurden ſammt der Brücke weg⸗ 
geſpült. Der Schaden iſt ſehr groß. Im Zufall⸗ 
Ferner ſollen noch zwei größere „Waſſerſtuben“ ſein, 
deren Ausbruch befürchtet wird. 
— Von einem Löwen zerfleiſcht wurde am Mitt⸗ 
woch in der gegenwärtig in Querfurt befindlichen 
Falk ſchen Menagerie ein 7jähriges Kind, welches mit 
anderen Schulkindern die Menagerie beſichtigte. Das 
etwa 7jährige Kind des Herrn Gierſch kam dem 


neh 0 
vermuthli 
— Aus Meran vom 6. d 


Kt des größten Löwen zu nahe und in demselben 
Augenblick faßte das Thier mit der Tatze durch das 
Gitter und ſchlug dieſelbe tief in die Arme des Kin⸗ 
des ein, während er mit der anderen dem Kinde den: 
größten Theil der Kopfhaut und des Geſichts abriß. 
Soviel man bis jetzt erfahren konnte, iſt dem Kinde 
ein Auge und ein Ohr vollſtändig aus⸗ bezw. abge⸗ 
riſſen, auch der betr. Arm ſoll ſehr et verleßt 
ſein. Aerztliche Hilfe war | 5 zur Stelle. 

* Warſchau, 12. Juni. Bei Station Oſipowka 
(Gouvernement Mohilew) der Breſt⸗Moskauer Bahn 
iſt ein Güterzug entgleiſt. Die Locomotive und 20 
Wagen find total zertrümmert. Zwei Bahnbeamte 
find tobt, alles übrige Zugperſonal hat ſchwere und 
leichte Wunden davongetragen. Der Schaden wird 
auf 500,900 Rubel geſchätzt. Die muthmaßliche itr⸗ 
ſache des Unglücksfalles ſind verfaulte Bahnſchwellen. 

* Madrid, 11. Juni. Das ſpaniſche Kanonen⸗ 
boot „Paz“ it bei Trafalgar total wrack geworden, 
die ganze Beſatzung wurde gerettet. 

* New⸗York, 11. Juni. Die Anklage⸗Jury in 
Newyork hat Dr. Irwin, Dr. Ferguſon und Dr. 
Hance, die Aerzte, welche die Secirung der Leiche des 
verſtorbenen Gedankenleſers Irving Biſhop vornahmen, 
wegen Verletzung der Geſundheitsrechte in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. 

Zur Lohnbewegung. Frankfurt a. M., 

12. Juni. Die hieſigen Zimmerleute haben in einer 
heute von mehr als 500 Arbeitern . Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen, da der 
größte Theil der Meiſter die Bewilligung eines 


Die Berliner Zimmerleute beſchloſſen die Auf⸗ 
rechterhaltung des Generalſtrikes und debnten daß 
Verbot der Aufnahme der Arbeit auf den Umfang von 
5 Meilen um Berlin herum aus. 

— Auch ein Fach. Theaterdirektor: Sie ſuchen 
ein Engagement, — für welches Fach denn? Shen 
ſpieler: Als Liebhaber. Direktor: Wa was, 
Liebhaber? Sie meinen wohl: von Spirituoſen. die 
— Der Kranke. Patient zum Arzt, De 
verſchiedenſten Kuren bei ihm vergeblich angewen 2 
Behandeln Sie mich auf Geiftestrantheit, Han 
Doktor! Arzt: Warum? Patient: Nun, ich beginne an 
Ihrer Behandlung irre zu werden. 


Stundenlohnes von 40 Pfennigen abgelehnt habe. — 


perſiſche War pen den goldenen Löwen mit enkblößtem Herr Stutterheim zweiter Ritter. Der Beſuch der 


Schwert in der Vordertatze und der aufgehenden 
Sonne auf grünem Untergrund, umgeben von ver⸗ 
goldeten Palmwedeln. Links iſt die perſiſche Mütze 
in Gold, rechts der deutſche Reichsadler aufgewebt. 
Das Ganze iſt mit einem blumengefüllten goldenen 
Korb gekrönt. Nach hinten zu iſt der Baldachin bis 
zum Portal verlängert. Die ganze Front des Hauſes 
iſt von oben bis unten mit zwiſchen den Fenſtern 
herabhängenden longen perſiſchen Teppichen dekorirt, 
von denen ſich am oberen Ende perſiſche und deutſche 
Fahnen abzweigen. Das ſchmiedeeiſerne Gitter trägt 
eine Verzierung von preußiſchen, deutſchen und 
perſiſchen Farben, zwiſchen denen ſich Laubgewinde, 
ebenſo wie an der Hausfront entlang ziehen. Von 
der Mitte des Daches weht die perſiſche Flagge, 
flankert von zwei deutſchen. Das Innere des Hauſes 
iſt durch die großartigſten und üppigſten Pflanzen⸗ 
dekorationen: Palmen, Cypreſſen und Topfgewächſe, 
welche Flur, Treppen und Podeſte zieren, künſtleriſch 
m isgeſchmückt. 

München, 12. Juni. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt heute Morgen 6 Uhr 42 Min. zum mehr⸗ 
tägigen Familienbeſuch in dem Palais der en 
112 eingetroffen. Zum Empfange waren die Erz⸗ 
gerzogin Giſela mit ihrem Gemahl, dem Prinzen 
<eopold von Bayern, der Herzog Ludwig in Bayern, 
die öſterreichiſche Geſandtſchaft und der Polizeipräſi⸗ 
dent auf dem Bahnhofe anweſend. 


Armee und Flotte. 


„ Nach der „Magd. Zeitung“ wird der Kaiſer 
in der erſten Hälfte des Juli Wilhelmshaven mit 
einem Beſuche beehren, um der Weihe der dem 
„ Seebatcällon verliehenen Fahne perſönlich bei⸗ 
zuwohnen. 

— 


Kirche und Schule. 


Königsberg, 9. Juni. Die von den Rektoren 
der hieſigen Bürger⸗ und Volksſchulen an Magiſtrat 
und Stadtverordnete gerichtete Petition wegen Er⸗ 
höhung der Gehälter war bekauntlich abgelehnt wor⸗ 
den; der Magiſtrat hat jedoch die Angelegenheit noch⸗ 
mals geprüft und nun einen für die Rektoren günſti⸗ 
gen Beſchluß gefaßt. Das Anfangsgehalt der Rek⸗ 
toren von 1800 Mk. ſoll fortan von 4 zu 4 Jahren 
um 300 Mk. bis auf 2700 ME. fteigen, während das⸗ 
ſelbe bis jetzt von 5 zu 5 Jahren nur bis auf 
2400 Mk. ſtieg. Durch dieſe Gehaltsaufbeſſerung er⸗ 
führt der Stadt eine Mehrausgabe von 3300 Mk. 
li 


g G.) 
Augsburg, 12. Juni. Die heutige ie 
Hauptſitzung der Allgemeinen Deutſchen Lehrerver⸗ 
ammlung war äußerſt zahlreich beſucht. Der Prinz⸗ 
regent hat in Beantwortung des ihm überſandten 
Huldigun stelegramms der Verſammlung telegraphiſch 
den Buch ausgeſprochen, daß die der Lehrerver⸗ 
ſammlung überwieſenen Aufgaben zur Förderung der 
a Bee mögen. Das Telegramm des Prinz⸗ 
enten wurde mit enthuſiaſti = 
eren huſiaſtiſchen Hochs entgegen 
E ugsburg, 12. Juni. Die Frage der Ein⸗ 
führung des Hendper igt n uerrichles 52 die Schule 
und die Lehrerbildungsanſtalten veranlaßte heute in 
den Berathungen der Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung eine ſehr lebhafte Diskuſſion, welche mit 
der Annahme eines Antrages abſchloß, dem zu Folge 
dieſe Frage weiterer pädagogischer Prüfung zu unter⸗ 
werfen und demgemäß an die nächſte Allgemeine 
Lehrerverſammlung zu verweiſen ſei. Die Wahl des 
Ortes für die nächſte 1891 angeſetzte Verſammlung 
wurde dem ſtändigen Ausſchuß überlaſſen; vorge⸗ 
ſchlagen ſind Breslau und Mannheim. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 12. Juni. Heute Vormittag begann 
die zweitägige Feier des Königsfeſtes der hieſigen 
Friedrich ⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Als beſter 
Schütze ging Herr Lanſer mit 61 Ringen hervor, ihm 
folgte als zweiter Herr Wilde vom Bürgerſchützen⸗ 
orps mit 60 und als dritter Herr Heß mit 50 


: ; bei der diesjä üh⸗ 
jahrs⸗Kataſtrophe in Folge der außen ene Früh 


od in den Flammen. 

ard nus dem Kreiſe Putzig, 10. Juni. Bei der 
zeit ein Die am geſtrigen Tage zog um die Mittags⸗ 
zeitig heftiges Gewitter auf. Der Blitz ſchlug gleich⸗ 
ſchiede wie bereits geſtern berichtet, auf vier ver⸗ 
MET Punkten in benachbarten Orten ein, und 
ind 155 Oſtrau, Karwenbruch und Karwenhoff und 
zündete auf drei Stellen und äſcherte die Gebäude 
ein. In Oſtrau wurde leider der mer Jäka 
dom Strahl tödtlich getroffen, desgleichen auch ein 
zehnjähriges Kind des Krügers Siela i 
i e : gr ff, welches _ fich 
N demſelben Augenblick bei Jäka befand; einige Per⸗ 


dan aus der Familie kamen mit einer Betäubung 
avon. 
* 2 5 7 2 
Dirſchau, 12. Juni. Beim Schützenfeſt er⸗ 


zang die Königswürde Tocomotivführer Neuß, welcher 
umerhalb + Jahren dreimal König der hieſigen Gilde 
nd einmal Provinzial = Schützenkönig geworden iſt. 
ſ de 1. und 2. Ritterwürde fiel Reſtaurateur Lichten⸗ 
Ai und Kaufmann Hein zu, 
SE Marienburg, 11. Juni. Der neue Schützen⸗ 
derein veranſtaltete heute ſein Schützenfeſt. Es errang 
A5 önigswürde Eiſenbahnſecretär Hendeß, während 
pothekenbeſitzer Schultz erſter und Kaufmann Böhnke 
ſcgeiter Ritter wurden. — Am Montag Abend ber⸗ 
g bbied hier nach ſchwerem Leiden der Kgl. Seminar⸗ 
* erlehrer Wilh. Heyl. Der Verſtorbene ſtand im 
S5 Lebensjahre und war ca. 30 Jahre am hieſigen 
meminar unermüdlich thätig. — Ein recht betrübender 
enplückefall ereignete ſich in den Abendſtunden des 
12400 Pfingſttages im nahen Deutſch Damerau. Der 
beim tige Sohn des Beſitzers Johann Wölk ertrank 
kanntli aden. — Die Blutvergiftung, welche ſich be⸗ 
ta Bob Herr Gymnaſiallehrer Dr. S. hierſelbſt Frei⸗ 
zuzo mittag durch den Biß einer giftigen Schlange 
Der at wie die „N. Z.“ berichtet, nunmehr ihren 
Rat hen Character verloren und befindet ſich der 
ent auf dem Wege der Beſſerung. 
Nönigsſckee Stargard, 12. Juni. Bei dem geſtrigen 
Könfasſchießen errang 
nigswürde. Herr 
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Quandt 


8250 Poſchak mit 77 Ringen die wandernde Wolken, 
wurde erſter und ſtellenweiſe bedeckt und Regen. 


Schützenhausanlagen war geſtern ſo koloſſal, daß nur 
mit Mühe noch Platz zu erhalten war. Auf dem 
Rückmarſche wurden die Schützen von dem Gewitter⸗ 
regen überraſcht, der indeſſen die gute Laune nicht zu 
ſtören vermochte. — Die Unſitte, mit Zuhilfenahme 
von Petroleum ei zum ſchnelleren Anbrennen zu 
bringen, hat geſtern leider ſchreckliche Folgen gehabt. 
Die Frau des im Wiechert'ſchen Mühlenetabliſſement 
angeſtellten Untermüllers Kl. goß auf die im Heerde 
glimmenden Kohlen Petroleum, um neues Feuer an⸗ 
zufachen, als die Flammen in die Petroleumkanne 
ſchlugen. Letztere explodirte ſofort und die bedauerns⸗ 
werthe Frau zog ſich dabei ſo ſchreckliche Brandwun⸗ 
den am ganzen Körper zu, daß ihr Zuſtand rettungs⸗ 
los bezeichnet werden muß. 

„Schöneck, 11. Juni. Eine Arbeiterfrau hatte 
die Wiege ihres jüngſten Kindes mit Laub gefüllt. 
Nachts wurde ſie plötzlich durch das Geſchrei des 
Kleinen erweckt und fand am Halſe und der Bruſt 
des Kindes eine Schlange. Die Schlange hatte das 
Kind gebiſſen. Der herbeigerufene Arzt erkannte die 
Schlange als eine Kreuzotter und erklärte den Biß 
für giftig. Doch wurde bald alle Gefahr beſeitigt. 

* Graudenz, 11. Juni. Heute fand hier der 
Remontemarkt ſtatt. Das Ergebniß war ein kaum 
dageweſenes, denn — ſchreibt der „Geſ.“ — obwohl 
egen 60 Pferde vorgeführt waren, wurde von der 
Eommiſſion nicht ein einziges gekauft. 

* Thorn, 12. Juni, Ein heftiges Gewitter iſt 
geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 7 Uhr über unſere 
Stadt und Umgegend gezogen. In Groß -Neſſau 
traf der Blitz nach der „Th. O. Z.“ das dortige 
Bethaus der Mennoniten und ſetzte es in Brand. 
Trotz des ſtarken niedergehenden Regens war das 
Gebäude in kurzer Zeit niedergebrannt. — Der Inſt⸗ 
mann Schenkel auf dem Gute Papau, welcher ſchon 
fünf Kinder hat, iſt von ſeiner Frau mit Drillingen, 
drei geſunden und kräftigen Knaben, beſchenkt worden. 

„Bromberg, 12. Juni. Die Schützenkönigs⸗ 
würde errang ſich beim geſtrigen Pfingſtſchießen Herr 
Lampenbrenner⸗Fabrikant Franke, erſter Ritter wurde 
Heilgehilfe Seeliger. 

»Mehlſack, 12. Juni. ; 
witter ſchlug der Blitz beim Beſitzer Anton Wichert⸗ 
Palten bei Mehlſack ein. Das Wohnhaus, Scheune 
und Schuppen wurden ein Raub der Flammen; auch 
ſind 9 Pferde, 6 Kälber ſowie Schafe und Schweine 
verbrannt. (Erl. Z.) 

() Liebemühl, 11. Juni. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde feierte heute ihr Königsſchießen im Königlichen 
Walde Grünort unter reger Betheiligung des Publi⸗ 
kums. Die Königswürde errang Herr Barbier 
Danielowski, Erſter Ritter wurde Herr Ziegeleibeſitzer 
Groß, zweiter Ritter Herr Rentier Brokowski. — 
Bei dem heute ſtattgefundenen Gewitter zündete der 
Blitz eine Inſtkathe im Gute Doſſnitten und tödtete 
dabei die Wittwe Doſt. 

E Oſterode, 12. Juni. Bei dem geſtern im 
Walde zum Rothen Kruge abgehaltenen Schützenfeſte 
der hieſigen Schützengilde errang die Königswürde 
Möbelfabrikant Enders, Prinzen wurden Schuhmacher⸗ 
meiſter Brilinski und Töpfermeiſter Flakowski. — 
Am erſten Feiertage eröffnete die Hallen unſeres 
Sommertheaters Direktor Wehn, welcher dem hieſigen 


Bei dem geſtrigen Ge⸗ 


Publikum vom vorigen Sommer beſtens bekannt iſt. 
— In dieſem Monate begeht in voller Rüſtigkeit das 
Feſt der Diamant = Hochzeit das Krauſe'ſche Ehepaar. 
Zwei Söhne, die Kaufleute Adolf und Joſeph Krauſe. 
ſind zur Theilnahme an dieſem ſeltenen Feſte aus 
Braſilien hier angekommen. 
* Mohrungen, 12. Juni. Ein trauriges Pfingſt⸗ 
ei verlebten die Fuß'ſchen Eheleute in Gubitten, in⸗ 
em ihr 16jähriger Sohn am Sonnabend Abend 
ertrank. — Dieſer Tage ertrank im Canal bei Zölp 
der bei dem Kgl. Waſſerbauinſpector M. in Dienſten 
ſtehende Kutſcher. 
* Braunsberg, 12. Juni. Bei dem geſtrigen 
Schützenfeſte im Stadtwalde errang die Königswürde 
Herr Conditor Skirde; erſter Ritter wurde Herr 
Rehnke⸗Huntenburg, zweiter Herr Stadtförſter Heſſe. 
* Königsberg, 12. Juni. Das ſtarke Gewitter, 
welches ſich in der verfloſſenen Nacht zwiſchen zwölf 
und 1 Uhr über unſere Stadt entlud, und der wäh⸗ 
rend deſſelben in Strömen niedergehende Regen ha⸗ 
ben erheblichen Schaden angerichtet. Das Gewitter 
hat hier in der hinteren Giebelwand des zwei Stock⸗ 
werke hohen alten Wohngebäudes Altſtädtiſche Lang⸗ 
gaſſe Nr. 44 eingeſchlagen, jo daß die Wand eingeſtürzt 
iſt. — Wie die „K. H. Z.“ erfährt, hat auf dem Vor⸗ 
werk Cainen, gehörig zur Domäne Brandenburg, der 
Blitz in eine große Scheune eingeſchlagen. Dieſelbe 
iſt vollſtändig niedergebrannt. In der ganzen Gegen 
der Nehrung und der Oſtſeeküſten iſt der Regen der 
vorigen Nacht zum wahren Wolkenbruch ausgeartet. 
he 5 Sig Bäume getroffen und von a 
Thurmwärter der loßkirche ſi icht weniger als 
drei Feuer bemerkt Die 3 5 
„SS Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Juni. Die 
frühzeitige enorme Hitze dieſes Jahres ruft, außer einer 
für die Getreideernte verhängnißvollen Dürre, ganz 
beſonders bösartige, anſteckende Krankheitserſcheinungen 
hervor. Während in den letzten Vorjahren aus dem 
ſüdlichen Europa beſorgnißerregende Nachrichten über 
das Auftreten der Cholera nach Deutſchland gelangten, 
erfahren wir ſoeben, daß dieſer Tage hart an der 
preußiſchen Oſtgrenze in der volkreichen Stadt Kowno 
glücklicherweiſe bis jetzt nur vereinzelte Fälle von 
Choleraerkrankungen ärztlicherſeits conſtatirt wor⸗ 
den ſind. Hoffentlich ergreift die ruſſiſche Regierung 
zur Dämpfung und localen Abſperrung energiſch die 
erforderlichen Maßregeln, falls ſich die von uns mit 
G Reſerve mitgetheilte, auch für die oſtpreußiſchen 
renzdiſtricte bedenkliche Nachricht beſtätigen ſollte. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 

auf Grund der Wetterberichte d bt 

für das nordöſt liche eu : 


2 Nachdruck verboten. 
Für den 14. Juni. ü 


Vielfach ſchön und heiter, anfangs kühler, 
dann wieder warm, meiſt windig, wechſelnd 
Regen. ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter und 

en. 


5 Für den 15. Juni. 
Vorwiegend heiter und trocken, wechſelnd 
wolkig, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, ſchwacher 
bis mäßiger Luftzug, Wärmelage wenig ver⸗ 
ändert. 
u % Für den 16. Juni. 
Meiſt heiter, trocken und warm, veränder⸗ 
liche Bewölkung, Gewitterluft, ſtrichweiſe be⸗ 
deckt und regendrohend. 
Für den 17. Juni. 
Vielfach heiter, Luftwärme wenig verändert, 
auffriſchende kühle Winde, 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 13. Juni. 


* Jagdbeute des Kaiſers.] Wie aus Pröckel⸗ 
witz berichtet wird, hat der Kaiſer während ſeines 
6tägigen dortigen Aufenthalts 28 Rehböcke erlegt. 
Beim Abſchied hat Se. Majeſtät koſtbare Geſchenke in 
P. zurückgelaſſen. Der Oberjäger Koppen hat eine 
goldene Uhr nebſt Kette erhalten, Jäger Schmidt 
eine goldene Uhr, Oberinſpektor Tolkemitt ein Paar 
oldene Manſchettenknöpfe, die Kaſtellanin des Jagd⸗ 
chloſſes eine goldene Broche. 

* (Die regenloſe, die ſchreckliche Zeit] ſcheint 
endlich vorüber zu ſein, denn im Laufe des geſtrigen 
Tages ſchoben die himmliſchen Heerſchaaren von allen 
Seiten her helle und dunkle Wolken zu einer Wolken⸗ 
wand zuſammen, Petrus ſchlug mit ſeinem Stabe dran 
und alsbald rieſelte in der ſiebenten Nachmittagsſtunde 
ein leiſer, erquickender Regen auf die ſchmachtenden 
Fluren hernieder. Menſch, Thier und Pflanze athmen 
auf in der gereinigten und gekühlten Luft und der 
wochenlang in der trocknen Ecke geſtandene Regen⸗ 
ſchirm erinnert ſich, daß er ſeinen Beruf noch nicht 
verfehlt habe. Das Thermometer iſt auf 16 Grad 
geſunken, eine Leiſtung, wie ſie in den letzten Wochen 
zu den Unmöglichkeiten der Natur gehörte, da die 
lockenden, warmen Sonnenſtrahlen die Queckſilberſäule 
immer wieder zu Hauſſe⸗Sprüngen verführten. Es 
iſt ſehr zu wünſchen, daß die gegenwärtige Temperatur 
etwas andauert und noch mehr Waſſer herabkommt, 
denn der Waſſermangel iſt allerorten groß. 

* Der Unterricht in den weiblichen Hand⸗ 
arbeiten] liegt in vielen Landſchulen ſehr darnieder. 
Die dafür ausgeworfenen Summen ſind in kleineren 
Gemeinden ſo winzig, daß eine geeignete weibliche 
Lehrkraft ſich in der Regel nicht gewinnen läßt. Be⸗ 
ſonders aber konnte die Ausſicht auf Uebernahme 
dieſes Unterrichtsgegenſtandes bisher für keine Frau 
die Veranlaſſung ſein, ſich einer beſonderen Ausbildung 
zu unterziehen. Deswegen ſind entſprechend vorge⸗ 
bildete Lehrerinnen in den kleinen Landſchulen eine 
Seltenheit. Im beſten Falle ertheilen die Frauen 
und Töchter der Lehrer den Unterricht, und bei 
entſprechender Bezahlung würden dieſe gern bereit 
ſein, ihre Ausbildung auch nach der methodiſchen 
Seite hin zu ergänzen. In dieſer Richtung gehen 
nun die Regierungen, wie aus mehreren Provinzen 
emeldet wird, unter Zuhilfenahme der aus dem 
Schullaſtengeſetz verfügbar werdenden Mittel vor. 
Die Gemeinden ſind aufgefordert worden, die Honorare 
der Handarbeitslehrerinnen entſprechend zu erhöhen. 
* (Ein Zahlungsverſprechen, welches gemacht 
wird, um einen unberechtigten Anſpruch des Pro⸗ 
miſſars zu befriedigen in dem Glauben, daß dieſer 
Anſpruch ein berechtigter oder mindeſtens ein zweifel⸗ 
hafter ſei, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Civilſenats, vom 11. April d. J., kein remunera⸗ 
toriſches Schenkungsverſprechen und bedarf demnach 
nicht der für die Schenkung geſetzlich vorgeſchriebenen 
Form zu ſeiner Gültigkeit. 

* Ehejubiläums⸗ Medaille.] Dem Oberpoſt⸗ 
kommiſſar Major a. D. Fiſcher in Tilſit iſt aus An⸗ 
laß feiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläums ⸗Me⸗ 
daille verliehen worden. 

* [Die Gerichtsferien werden am 15. Juli 
beginnen und am 15. September endigen. 

* [Marktweſen.] Am 22. Oktober d. Is. wird 
in Prauſt ein Viehmarkt abgehalten werden, wogegen 
der auf den 10. Dezember angeſetzte Schweinemarkt 
in Straſchin aufgehoben wird. 
*[Grundſtücksverkauf.] Das Grundſtück Junker⸗ 
ſtraße Nr. 21, in welchem ſeit einer ſehr langen Reihe 
von Jahren ein Materialwaarengeſchäft, verbunden 
mit Gaſtwirthſchaft, betrieben wird, iſt von dem 
jetzigen Beſitzer Herrn H. Mierau neuerdings für den 
Preis von 31,500 M. an den Handlungsgehilfen 
Herrn Marquardt verkauft. Derſelbe beabſichtigt, wie 
wir erfahren, das Grundſtück zu übernehmen, ſobald 
ihm die bereits nachgeſuchte Erlaubniß zum Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb ertheilt ſein wird E 
„ Berfonalien.] Dem Forſtmeiſter Schwadt iſt 
die Forſtmeiſterſtelle Gumbinnen⸗Johannisburg über⸗ 
tragen. — Dem Königlich -Prinzlichen Forſtmeiſter 
Borck zu Kujan im Kreiſe Flatow iſt der Rothe 
Adler - Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie 
dem Königlich - Prinzlichen Oberförſter Geppert zu 
Flatow der Königliche Kronen - Orden vierter Klaſſe 
verliehen. g 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Laut polizeilicher Bekanntmachung iſt die Hunde⸗ 
ſperre von Neuem auf drei Monate verhängt und die 
Plagezeit der langen und kurzen Leinen geht wieder 
an. Und warum das? Weil ein tollwüthiger Hund 
gefunden wurde, der frei herumgelaufen iſt. Es giebt 
noch manches Geſetz in unſerer „aufgeklärten“ get 
über das der denkende Menſch lächelnd den Kopf 
ſchüttelt; dahin gehört auch das Hundeſperr⸗Geſetz. 
Weil ein toller Hund frei umherlief, werden die 
andern an die Kette gelegt! Soll dies eine Strafe 
für die Unſchuldigen fein, oder ſoll die Leine ver⸗ 
hindern, daß Hunde toll werden, oder daß tolle 
Hunde beißen? Wird die Tollwuth etwa wie die 
Cholera durch Pilze erzeugt, die nur außerhalb des 
Bannkreiſes der Hundeleine in der Luft ſchweben? 
Als Haupturſache der Tollwuth iſt doch wohl Waſſer⸗ 
mangel anzunehmen, welcher in dem Hundekörper eine 
übermäßige Hitze erzeugt; ein frei herumlaufender 
Hund wird ſtets weniger an jenem leiden, als der 
angekettete und ſchlecht verſorgte. Das Anketten dürfte 
alſo das Uebel nur fördern, ſtatt es zu heben; es 
wäre daher zu wünſchen, endlich mit jenem veralteten 
Hundeſperrgeſetz aufzuräumen, die Hunde gerade bei 
Hitze frei laufen zu laſſen und nur die Strafe für 
maulkorblos betroffene Hunde während der 
Sommerzeit entſprechend zu erhöhen, um dem Beißen 
eines tollen Hundes nach Möglichkeit vorzubeugen, 
und dem eruirten Beſitzer eines kollen Hundes gleich⸗ 
falls eine bedeutende Geldſtrafe aufzuerlegen — wegen 
Vernachläſſigung der Pflege ſeines Hundes. 

Ein Thierſchutz-Freund. 


Wien, 12. Juni. Nach Mittheilung der 
„Pol. Correſp.“ aus Belgrad hat die ſerbiſche Re⸗ 
Hen ihren diplomatiſchen Vertreter in Sofia, 
anitſch, abberufen und mit der proviſoriſchen 
Vertretung des Poſtens Konſul Bodi in Monaſtir 
betraut. 
Bukareſt, 12. Juni. Deputirtenkammer. 
Jonescu interpellirte heute die Regierung, ob es 
richtig ſei, daß die Ausweiſungsdecrete gegen die 


ruſſiſchen Bilderhändler von der Regierung zurück⸗ 
enommen wären. Der Miniſter des Auswärtigen 
ahovary antwortete, es ſei dies nicht geſchehen. 

Paris, 12. Juni. Laiſant, Laguerre und 
Deroulode find heute einſtweilen in Freiheit geſetzt 
worden, wurden aber verſtändigt, daß ſie bei der 
erſten lärmenden Kundgebung in den Straßen von 
Neuem verhaftet werden würden. Die Behörde 
ſei entſchloſſen, keinerlei Manifeſtationen oder Stö- 
rung der öffentlichen Ruhe zu dulden. 

Warſchau, 12. Juni. Das Miniſterium hat 
angeordnet, daß durch den Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ein Tarifermäßigungs⸗ 
Project aufgeſtellt werden ſoll, das ſich auf die 
wichtigſten Transport-⸗Artikel bezieht; gleichzeitig 
iſt dem Regierungs⸗Inſpector die Befugniß ertheilt, 
die Beſchlüſſe der Actionäre und des Verwaltungs⸗ 
rathes bis zur Einwilligung des Miniſteriums 
aufzuſchieben. 

London, 13. Juni. Reuter : Meldung 
aus Zanzibar vom 12. Juni: Ein Brief 
Stanleys vom 2. Dezember aus Ururi (Vie⸗ 
toria⸗Nyanzaſee) berichtet, er ſei mit einigen 
Invaliden nach ſchweren Menſchenverluſten 
in Ururi eingetroffen. Emin Paſcha befand 
ſich in Unyaſa (Vietoriaſee). 

London, 13. Juni. Hieſigen Morgen⸗ 
blättern wird aus Suakim gemeldet: Nach 
Mittheilungen aus Maſſauah beſetzten irregu⸗ 
läre Truppen unter italienischen Offieieren 
die wichtige Poſition Senahit an der abeſſy⸗ 
niſchen Grenze. 

Wien, 13. Juni. Eine Berliner Corre⸗ 
ſpondenz der „Preſſe“ ſagt bezüglich des be⸗ 
kannten, von der geſammten ruſſiſchen Preſſe 
mit wildem Freudengeſchrei begrüßten Toaſtes 
des Zaren: „Je häufiger ſolche Symptome 
ſich zeigten, deſto bedenklicher ſeien ſie. Die 
glatte Durchführung ruſſiſcher Konverſionen 
ſei ohne Mitwirkung des deutſchen Kapitals 
unmöglich und werde auch fernerhin unmög⸗ 
lich, wenn berufene Stellen dem wahren Ge⸗ 
fühle für Deutſchland nicht größere Mäßigung 
bekunden. Die Correſpondenz hebt dann 
noch die eifrigen ruſſiſchen Rüſtungen an der 
Weſtgrenze und die prekäre Lage der ruſſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft hervor. Rußland ſei 
nicht berechtigt, unter ſolchen Umſtänden 
freundſchaftliches, nachbarliches Entgegenkom⸗ 
men zu verlangen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Berlin, 13. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Matt. Cours vom 12.6. 13.6. 
Ruff.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 | 102,20 | 102,20 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,10 | 102,00 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 | 102,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,30 94,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,30 86,40 
Ruſſiſche Banknoten en 211,70 208,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,50 | 171,20 


Deutſche Reichsanleihe 


3 108,00 | 107,80 
4 pet. preußische Conſols 


106,70 106,70 


5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90 97,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118.75 118,25 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 4 een 1226, 13406 
Weizen Juni⸗Juli 182,75 184,00 

Sept.⸗Oct. 179,00 | 180,25 
Roggen höher. 

Juni⸗Juli 144,00 145,00 

Sept.⸗Oct. 148,00 | 149,50 
Petroleum loco 23,50] 23,50 
Rüböl Juni. 308 53,60 53,90 

Sept.-ätt.. . .. 53,30 53,80 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,60 34,60 


Königsberg, 13. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: niedriger. 
Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 5 
Juni nicht contingentirt 


Wollmarkt. 


Poſen, 12. Juni, 10 Uhr Vorm. Der Markt eröff⸗ 
nete bei guter Kaufluſt. Feinere Tuchwollen begehrt; 
Preisaufſchlag 12— 15, vereinzelt 18 , mittlere 7 12, 
feinere Stoffwollen 10— 14, mittlere bis 8 , Schmutz⸗ 
wollen 5—7 / über Vorjahr. Käufer: Fabrikanten, Ber⸗ 
liner und Rheiniſche Großhändler. Geſammtzufuhr 15,000 
Centner, über 7 verkauft. Beſſere Wollen geräumt, ge⸗ 
ringere unbeachtet und wenig umgeſetzt. Jetzt matter. — 
12 Uhr Mittags. Geringe Wollen finden ſchleppenden 
Abſatz. Preisaufſchlag bis 6 A gegen Vorjahr. % ver⸗ 
kauft. Feine Wollen bleiben feſt. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 12. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Juni loco contingent:rier —- 
Gd., 54 ½ bez., loco nicht contingentirter 34½ Gd. 

Stettin, 12. Juni. Loco ohne Faß mit 500 . Conſum⸗ 
ſteuer 54,80, loco mit 70 „A Conſumſteuer 34,80 , pro 
Juni⸗Juli 34,00, pro Auguſt⸗September 34,60 % 


56,50 & Geld. 
36,50 ” ” 
56,50 „ „ 


36,50 „ Brief. 


Zuderberidt, 

Magbeburg, 12. Juni. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —. Kornzucker exel. von 9% % Rende⸗ 
ment —. Kornzucker exel. 88 % Rendement —. Korn⸗ 
zucker excl. von 75 % Rendement —. Feſter, ſteigend. 
Geſchäfte während der Feiertage nicht bekannt. — Ge⸗ 
mahlene Raffinade mit Faß 36,50. — Melis I mit Faß 
36,25. — Tendenz: Beſſer. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 11. Juni: Dampfer „Nordſtern“ — Kapitän 
Kraemer — mit Gütern von Stettin. 
Seeſchiff „Frau Stientje“ — Kapitän Bergmann — 
mit Schlemmkreide von Altencamp. 
Am 12. Juni: Seeſchiff „Auguſte“ — Kpt. Petry — 
mit Granitſteinen aus Idefjors. 
Ausgegangen: 
Am 11. Juni: Dampfer „Pinus“ — Kpt. Friers — 
mit Gütern nach Stettin. N 
Am 13. Juni: Dampfer „Nordſtern“ — Kapitän 
Kraemer — mit Gütern nach Stettin. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Schettler⸗Las⸗ 
dehnen mit Herrn Henry v. Setten⸗ 
Ragnit. — Frl. Martha Steinleitner⸗ 
Ihlaußen mit Herrn Kaufm. Rudolf 
Gohl⸗Tilſit. — Frl. Käthe Scharrer 
mit Herrn Maurermeiſter Emil Lau⸗ 
Neuenburg. — Frl. Franziska Gotzeck⸗ 
Marienburg mit Herrn Theodor 
von Wenckſtern⸗ Danzig. — Frl. 
Martha . mit Herrn 
Premier ⸗ Lieutenant Wilhelm von 
Knobelsdorff⸗Konigsberg. 

Geboren: Herrn Apothekenbeſitzer Hopf⸗ 
Allenburg 1 S. 

Geſtorben: Kgl. Seminarlehrer Wil⸗ 
helm Heyl⸗Marienburg, 64 J. — 
Privatlehrer Rob. Hein⸗Hohenſtein, 
60 J. — Kaufmann Hermann Lebius⸗ 
Tilſit, 60 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. Juni 1889. 

Geburten: Feldwebel Ferdinand 
Fallaſchek 1 S. — Schloſſer Eugen 
Peddert 1 S. — Fleiſchermeiſter Paul 
Kuhn 1 T. — Hotelbeſitzer Martin 
. h = 

ufgebote: Schloſſer Adolf Paul 
Max Weiß - Danzig mit Marie Louiſe 
Schulz⸗Danzig. — Schloſſer Heinrich 
Julius Feſt⸗Elb. mit Marie Louiſe 
Stegmann⸗Schlablau. 
gen Kaufmann Franz 
a orff⸗Elb. mit Agnes Ozegowsky⸗ 
ing. 

Sterbefälle: Böttcher Friedrich 
Grunwald T. 4 M. — Arbeiter Joh. 
Schwarz 21 J. — Klempner Hermann 
Gurski S. 3½ J. — Fabrikarbeiter 
Franz Quandt S. 8 M. — Arbeiter 
Gottfried Binding T. 7 J. 


Die Anmeldung der diesjährigen 
Confirmanden erbitten in den Vormittags⸗ 
ſtunden 
Die Geiſtlichen von St. Annen. 

Malletke. Becker. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band II Blatt 145 auf den Namen des 
Milchhändler Theodor Ventzki, 
in Gütergemeinſchaft lebend mit Marie, 
geborene Perkowski, eingetragene, 
in Elbing, Holländerſtraße Nr. 3 be⸗ 
legene Grundſtück Elbing XV. Nr. 12 


am 13. Auguſt 1889, 


n 
3 


Loeser & Wolffs Heil. Drei Königen-Kirche. 
Sterbekaſſe. Fonnabend, den 15. Juni 1889, Abends 8 Ahr: 


5 12 Urs 11 16. Juni 50 u 
—12 Uhr: Entgegennahme der Beitr. 5 
dees den 98 Sterbefall Ir Kl. 2 und G edenkfeier 
eſtantenbeiträge. 75 
4 für den verſtorbenen Kaiser Friedrich, 


Direct aus erſter Hand! i 


feherbetten] 


liefert jo billig und gut die 
Bettenfabrif 
A. Heditier, 
Frankfurt a. M. 
120 Ctm. breit, 170 
Deckbelt Ctm. lang, mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. 


; mit 2¼ Pfund Federn 
Kiſſen, ze e . 
120 Ctm. breit, 
Auterbett, 20 Can lang 
mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 


von M. 8 bis 50 M. 
Bei großer Abnahme Rabatt. 


veranſtaltet vom Elbinger Kirchenchor, unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Th. Carstenn, Cantor zu St. Marien. 

1 N Billets: Hauptſchiff 25 Pf., Seitenchor 50 Pf., ſowie Text⸗ 
Corse I bücher a 10 Pf. bel S. Bersuch Nachflgr. und Herrn Oberglöckner 
; WIE, Kuhn, Herrenſtr. 11. — Etwaige gewünschte numm. Sitzplätze am 
in neueſten, 1 figenden Altar à 1 Mk. werden daſelbſt vorgemerkt. 

acons zu anerkannt billigſten, - 5 
125 feſten Preiſen empfiehlt a * 


A. Jschdonat. ' 


Ostseebad Kahlberg. 
A Von dem Herrn Miniſter der Medicinal- ꝛc. Angelegenheiten ift mir 
heute die Genehmigung zum Betriebe der 


Meine Porzellan Glas, Heingut- zum Filial-Apotheke in Kahlberg = 


d 1 5 m ene 3 j erteilt worden. Dieſelbe iſt nunmehr in dem Conserwirhause # 
Lan f 18 lind x Sil e eröffnet, wird von einem ſtaatlich geprüften Apotheker verwaltet und ent⸗ 
w. Tafel 10 8 für Gf ſe a Wige hält ſämmtliche Medicamente in reviſionsmäßigem Zustande, wie ſolche in 
"Sat Be Schreib un u jeder Apotheke vorräthig gehalten werden müſſen. Daneben führe ich 
kaufen gſeucht * ſämmtliche Mineralbrunnen und Bade⸗Ingredienzien, Selters⸗ und Soda⸗ 
8 9 f Waſſer, feine Drogen, Seifen und Parfümerien, mediciniſche Weine, div. 
E. Konetzki, Confitüren ꝛc. zu den billigſten Preiſen und halte mich bei Bedarf den 
Lange Hinterſtraße Nr. 39. hochgeehrten dortigen Badegäſten angelegentlichſt empfohlen. 5 


Elbinger landwirthſchaftliche Beſitzer der „Polniſchen Apotheke“. 
und gewerbliche e e e 

Ausſtellun 95, Follett. 
Anzahl der Looſe: 3000 à 3 M. 

Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt c. 


Gewinne: 
1. (eine sin im Werthe v. 1500 M. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen 3 gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
übte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Sa: in länglich vierkantigen Glas⸗ 


TE 


Puddins-Pulver | 


von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- &. Chocolade- 
Geschmack, 
sind sehr empfehlenswert zur schnellen Anfertigerg von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Dro guen-Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
Kuchen etc. bei. 


eine einfpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


find zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


Medicinal-Tokayer. 
Schutzmarke. 


Nhardt in Oelze trägt, 
hmitnebenſtehendemn Wappen 
I dene acſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 


ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Zoofe zur Geld-Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 


IE 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Durch directe Ver⸗ 
bindung mit dem Groß⸗ 


Vorm. 10 Uhr iber Ern. Stei 
5 grundbeſitzer Ern. Stein ö Sr hä > 
vor dem unterzeichneten 3 — an in Erdö - Bönye bei Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. Protectorate ſtehenden Vereins vom 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ JTokay, Eigenthümer von Mey's 'Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen Rothen Krenz 
ſteigert werden. 9 Weinbergen (dar⸗ und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. f 
Das Urtheil über die Ertheilung | unter Fokete und Feres Mey's Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 1 weg- à 3 Mark 
des Zuſchlags wird vom Miniſterpräſidenten geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. (Hauptgewinn 150,000 Mart) 


v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En- 
grospreiſen Süßen, ſo⸗ | 
wie mild⸗herben Medi- i GOETHE 
cinal-Tokayer in Fla⸗ I (durchweg gedoppelt) Ip 
ſchen mit Originalber⸗ ie Dizd.: M. 90. W 
ſchluß und Schutzmarke 


ſind zu haben in der 


| I» Expedition dieſer Zeitung. 
Je s fücfine Shlofer, 
a — ein Schmied 


am 13. Auguſt 1889, 
Mittags 12 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 6. Juni 1889. 


LINCOLNB 
Umschlag5 Cm. breit, 
tzd.: M. —.55. 


COSTALIA 


Königl. Amtsgericht. verſehen — Begutachtungen von erſten f finden ſofort dauernde, lohnende Be⸗ 
. mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten . V ö ſchäftigung bei s 
Beka im Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung ALBION Dizd.: M.—.85. „WAGNER bequem am Halse sitiend. FRANKLIN ©. Kreutzberger’s Wwe., 
nulma ung. des as, liegen re Did. Paar: Dizd.: If. —.86. Rn n 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ Dtz.: M. —. 70. 1 Bam Daſelbſt kö 11 
der . a e en werden im In⸗ und Auslande ver- Fabrik- Lager von Mey's Stoffkragen in 142225 3 
Geiſthospital hierſelbſt gehörigen Lände⸗ geben und wollen Bewerber ſich au obige - Brückstr. 12; — Hugo — ——— 
ee MM Mon : Firma direct wenden. Elb bei: Otto Kaufmann, Brückstr. A. Kludt! Ammen, Dienſtmädchen für Stadt u. 
Ä gen culmiſch 1 u IN Gerlach, Heil. Geiststr. 33; „ Rludtke, . 5 
FFF > ee a Wasserst 4: — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 7 0 eee 1 2 
ö R . Nicke Serstrasss 43 —— 1 ütterer, Lauf- und Arbeitsburſchen 
Sonnabend, d. 15. Juni er., ni F. Riemann, Alter Markt; — H. K. Hugen, Alter Markt A| nn aue Stellen in 
Nachmittags 4 Uhr „ oder direct vom Miethscomptoir 


im Verwalterhauſe von Kerbshorſt zu Lauge Hinterſtraße 17. 
Roßgarten an, zu welchem Pachtluſtige ö 9 
hierdurch vorgeladen werden. 
Elbing, den 5. Juni 1889. i 
Die Verwaltungs⸗Deputation des 
heil. Geiſthoſpitals. 


Bekauntmachung. 


Es iſt an unſerer Schwimmanſtalt 
eine Badeſtelle für Nichtſchwimmer 
eingerichtet worden, in welcher nach 
Entnahme der für die Schwimm⸗ 
anſtalt giltigen Badebillets gebadet 
werden kann. 

Elbing, deu 12. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 
Specialität: Plombiren nu. 


Pateutfedergebiſſe. 
D. R- P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6, 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält for 
forte frei zugeſandt Pe 1. der neueften, 
Penn U eſten Sohrelb- und Gopir-Maschinen, 


Otto Steuer, Seile am ren sur 


Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plag witz. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 M. 5 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
4 führung liefert ſchnellſtens 

die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Ein ordentlicher kräftiger 1 


f Laufburſche 


ä 7191 zum ſofortigen Eintritt ge⸗ N 
u 
Brückſtraße Nr. 8. 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beiten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; Seebad 


EWAN ZI Kahlberg. 


A feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als RE. RR 

4 ae A in de . 
= Liqueur ſeit Jahren beliebt. Marie Liedtke, 
Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. Villa „Wrangel.“ 


5 3 b Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
E p 1 E p ſi E ß Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüffel 1888: Verdienſtkreuz. —.— Laden * — 
nebſt Wohnung, Alter Markt 26, 


5 ; ; 5 1,25 
; 5 Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 f 
5 0 | xp, 2 Mt. bei den Herrer Benno Damus Nachf., Adolph ift vom 1. October zu en ene 
. Hinz. 


1 8 5 3 f 10 & Co. 
15jährige Erfolge ohne Rücksälle bis Kellner Nachf. und Conditor W e 


heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 

Dr. philosophie (Amerika) 

Berlin, Seieprichftr. 105«. 

Die Gewinnliſte der 
IV. Marienburger Geldlotterie 
liegt in der Expedition dieſer 
Zeitung zur gefl. Einſicht aus. 


E eachtenswerth! 


3 Treppen, mit Waſſerleitung, von ſo⸗ 
gleich auch ſpäter zu vermiethen 4 
Fiſcherſtraße Nr. 9 


Zum 1. October iſt 
ein Laden 


= a Zu er⸗ 
agen bei 
5 Klatt, Deutſches Haus. 


Sphinx. 
Wollenes Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des ächten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 
Niederlage bei Rudolph Liczewski. 


wird gratis gegen 10 Pf. Francatur vers g 


Eine Wohnung, 


